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15569 Woltersdorf · Strandpromenade 5 · www.Bernd-Hundt-Immobilien.de

Fragen kostet nichts!
Ich ermittle Ihnen den höchst zu erzielenden

Verkaufspreis für Ihre Immobilie. So kommen
Sie sicher und schnell zu Ihrem Geld.

 03362 / 88 38 30

BHI
Bernd Hundt ImmoBIlIen
Ihr Partner im östlichen Berliner umland
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Autohaus Wegener Berlin GmbH
Wendenschloßstr. 26, Berlin-Köpenick
Tel. 030 6566118-0
Buckower Damm 100, Berlin-Britz
030 8600800-0

(Hauptbetrieb: Am Juliusturm 54, Berlin Spandau)

www.autohaus-wegener.de

SUZUKI VITARA AUTOMATIK
COMFORT+ HYBRID

Ausstattung oben - Preis unten!
Jetzt € 6.150,- Ersparnis sichern!1

Tageszulassung 
nur € 27.990,-

Inkl. Metallic, Klimaautomatik, Panorama Glasschiebedach, 
Teilleder, Sitzheizung, Rückfahrkamera, Multimediasystem, 
Apple CarPlay, Einparkhilfe vo./hi., Adaptiver Tempomat, LED-
Scheinwerfer, Außenspiegel beheizbar, Dachreling u.v.m.
Kraftstoffverbrauch (VO EG 715/2007), l/100 km: Inner-
städtisch 4,7, Stadtrand 4,7, Landstraße 4,8, Autobahn 
6,4, kombiniert 5,3; CO₂-Emissionen kombiniert 121 g/km.
1Suzuki Vitara Automatik Comfort+ 1.5 DUALJET Hybrid, Benzin, Ta-
geszulassung (85 kW/116 PS). Ersparnis gegenüber unserem Nor-
malpreis für ein nicht zugelassenes Neufahrzeug. Begrenzte Stück-
zahl. Angebot gilt solange der Vorrat reicht.
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Neue Vorgaben führen zu stiller Enteignung!
Mit großem Befremden haben 
der Waldbesitzerverband Bran-
denburg und die Familienbetrie-
be Land und Forst Brandenburg 
die neuen Pläne des Ministeriums 
für Landwirtschaft, Umwelt und 
Klimaschutz (MLUK) zur Vor-
prüfung der Verträglichkeit und 
Unzulässigkeit forstlicher Maß-
nahmen in NATURA 2000-Ge-
bieten aufgenommen. Mit den 
neuen Regelungen versucht die 
Landesbehörde, die im Waldge-
setz geregelte Privilegierung der 
guten fachlichen Praxis der Wald-
besitzer durch eine Anzeigepfl icht 
für forstwirtschaftliche Maßnah-
men im Wald zu konterkarieren.
Für die Verbände steht fest: Ein 
solches Formblatt-Monster führt 

weder zu mehr Rechtssicherheit 
noch zu einer Verbesserung des 
Erhaltungszustandes in den FFH-
Gebieten selbst. „Die Vorstellun-
gen des MLUK werden bei den 
vielen kleinen Waldbesitzern zu 
Verärgerung und Verweigerung 
führen. Gerade jetzt, wo unse-
re Wälder voll in der Klimakri-
se stecken, sollte die Verwaltung 
die Eigentümer nicht vor büro-
kratische Monster stellen“, stellt 
Freiherr von Lüninck, stellver-
tretender Vorsitzender des Wald-
besitzerverbandes Brandenburg 
klar. Mit den vorgeschlagenen 
Regelungen und auch den weiter-
gehenden Ideen, die Verantwor-
tung auf die Schutzgebietsver-
waltungen zu übertragen, wird 

das Eigentum in FFH-Gebieten 
grundsätzlich in Frage gestellt. 
Damit verspielt das Land weiter 
jede Glaubwürdigkeit, denn die 
Schutzgebietskulissen wurden 
mit dem Versprechen ausgewie-
sen, dass diese keine nachteiligen 
Auswirkungen auf die Bewirt-
schaftung haben werden.
„Unsere Betriebe arbeiten tagtäg-
lich mit Herzblut für mehr Viel-
falt und zukunftsfähige, gene-
rationengerechte Ökosysteme, 
dafür brauchen wir das notwen-
dige Vertrauen der Verwaltung“, 
gibt Rudolf Hammerschmidt, 
Vorsitzender der Familienbetrie-
be Land und Forst Brandenburg, 
zu bedenken. Alle Akteure im 
ländlichen Raum sind sich einig, 

die ökologischen Ziele in den NA-
TURA 2000-Gebieten (FFH- und 
Vogelschutzgebiete) langfristig 
nur sichern und weiterentwickeln 
zu können, wenn Schutz und Nut-
zung miteinander vereint werden. 
Diese wertvollen Lebensräume 
sind vielerorts erst durch Bewirt-
schaftung der im und vom Land 
lebenden Grundbesitzer entstan-
den. „Ihnen jetzt durch eine An-
zeigepfl icht die Eigentumsfreiheit 
zu entziehen, wird der Lebens-
wirklichkeit nicht gerecht“, so 
Hammerschmidt. Jetzt ist mehr 
Miteinander statt Gegeneinander 
gefragt. Vertrauen und Begeg-
nung auf Augenhöhe sind dafür 
unabdingbar.

weiter auf Seite 2
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Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
täglich 19-7 Uhr/Mi, 
Fr 13-7 Uhr/Sa, So, Feiertg. ab 7 Uhr Tel.: 116 117
Kinder- und Jugendärztlicher Notdienst 
jeweils von 19 bis 7 Uhr Tel.: 01805 / 582 22 32 75
KV RegioMed Bereitschaftspraxis
an der Immanuel Klinik, Seebad 82/83, 15562 Rüdersdorf, 
Mi., Fr. 14-18 Uhr; 
Sa., So., Feiertage 9-18 Uhr Tel.: 033638 / 836 63
Augenärztlicher Notdienst Tel.: 01805 / 582 22 34 45
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst in den Praxen: 
Sa./So. und Feiertage von 10-12 Uhr 
24.06. ZA J. Kittler (15859 Storkow) Tel.: 033678 / 730 30
25.06. FZÄ Kockro-Schleicher (15517 FüWa) Tel.: 03361 / 505 52
01.07. Dipl.-stom. M. Krabe (15848 Beeskow) Tel.: 03366 / 208 56
02.07. ZÄ Krause (15537 Erkner) Tel.: 03362 / 32 05
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
24./25.06. Dr. Grüßel  Tel.: 0172-326 94 47
01./02.07. TÄ Pfi tzner Tel.: 0162-386 74 31
Apothekennotdienste
24.06. Maulbeer-Apotheke
Friedrichstr. 58, 15537 Erkner Tel.: 03362 / 586 00
Flieder-Apotheke
Köpenzeile 113, 12557 Berlin Tel.: 030 / 651 43 67
25.06. Apotheke Altes Kino
Brandenburgische Str. 76, 15566 Schöneiche Tel.: 030 / 64 38 80 53
Eichen-Apotheke
Bahnhofstr. 4, 15732 Eichwalde Tel.: 030 / 675 09 60
01.07. Brücken-Apotheke
Brückenstr. 12 a, 15562 Rüdersdorf Tel.: 033638 / 605 99
Anker-Apotheke
Bölschestr. 27-28, 12587 Berlin Tel.: 030 / 645 52 74
02.07. Kastanien-Apotheke
Rudolf-Breitscheid-Str. 26, 15569 Woltersdorf Tel.: 03362 / 278 30
Apotheke am Mühlenfl ieß
Brückenstraße 7, 15370 Fredersdorf Tel.: 033439 / 18 86 37

BereitschaftsdiensteBereitschaftsdienste

Woltersdorf – Schlägerei nach 
Sommerfest 
Aus bisher unbekannten Gründen 
kam es am 01.07. nach dem Ende 
des Festes in der Buchhorster Straße 
zu einer körperlichen Auseinander-
setzung zwischen mehreren Gästen. 
Zwei Männer im Alter von 16 und 19 
Jahren griff en einen Mann und zwei 
Frauen in ähnlichem Alter an und ver-
letzten diese. Bei der Behandlung der 
Verletzungen griff  der 16-Jährige auch 
einen Sanitäter des Rettungsdienstes 
an und verletzte auch diesen. Bei der 
Schlichtung der Auseinandersetzung 
und Anzeigenaufnahme trat ein wei-
terer 18-Jähriger auf die Polizeibe-
amten zu, störte die Amtshandlungen 
und griff  diese dann auch tätlich an. 
Allen drei Tätern wurde aufgrund 
ihrer starken Alkoholisierung auf 
Weisung der Staatsanwaltschaft eine 
Blutprobe entnommen und Strafan-
zeigen wegen Widerstand gegen oder 
tätlicher Angriff  auf Personen, die 
Vollstreckungsbeamten gleichstehen, 
Körperverletzung und gefährlicher 
Körperverletzung erstattet.
Schöneiche b. Berlin – Wachschutz 
verschreckt ungebetene Gäste 
Vier bisher unbekannte Personen 
versuchten am frühen Morgen des 
30.06. in ein Bürogebäude im August-
Borsing-Ring einzubrechen. Beim 
Versuch, ein Fenster zu öff nen, zer-
brach eine Scheibe. Der Lärm wurde 
auch von einem Mitarbeiter eines 
Wachschutzunternehmens bemerkt, 
der sich in der Nähe befand. Er begab 
sich auf die Suche nach der Quelle 
des Lärms und stieß dabei auf die vier 
Unbekannten. Daraufhin ergriff en sie 
unmittelbar die Flucht vom Tatort in ei-
ner dunkelblauen Mercedes E-Klasse 
älteren Baujahrs. Die Polizei ermittelt 
nun wegen versuchten Diebstahls im 
besonders schweren Fall.
Schöneiche b. Berlin – Verkehrsun-
fall mit tödlichem Ausgang 
Am 26.06. kam gegen 15:15 Uhr ein 
PKW aus bislang unbekannter Ursache 
auf der Neuenhagener Chaussee in 
Schöneiche von der Fahrbahn ab. Im 
weiteren Verlauf stieß der PKW gegen 
einen Straßenbaum. Der 71-jährige 
Fahrzeugführer erlag am Unfallort 
seinen Verletzungen. Der durch den 
Verkehrsunfall verursachte Sachscha-
den wird auf 11.000 Euro geschätzt.

PolizeiberichtePolizeiberichte

Kienkamp 21, 15537 Erkner, Tel. 03362-4902, Fax: 03362-27225
www.chauffeur-service-zipfel.de

... und wie immer Shuttle zum BER & allen Bahnhöfen!

19.07.23 „Lausitzer – Seen-Rundfahrt“  
Mittagessen im Restaurant „Der Leuchtturm“.

26.07.23 „Fischessen in Wendisch Rietz“ im Fischhaus, 
anschließend 2-stündige Rundfahrt  
auf dem Scharmützelsee.

03.08.23 Von „Neuruppin bis Boltenmühle“ 2 Std. mit  
dem Schiff, Mittagessen in Boltenmühle.

10.08.23 „Schloß Caputh“ Nahe Potsdam am Ufer der Havel 
Besichtigung und Mittagessen im Cavalierhaus.

24.08.23 1 Tag in „Warmünde“ 
Mit oder ohne Hafenrundfahrt.

30.08.23 „Ribbeck im Havelland“  
Mittagessen, Rundgang und Erzählung zur Geschichte 
von „Fontanes Birnbaum“ und vieles andere!!! 
Kaffeetrinken im „Altes Waschhaus“. Hier backen  
zwei Damen SUPER Birnen-TORTEN.

09. & 16.09.23 Fahrt zur „Hengstparade“ in Neustadt Dosse.

20.09.23 „Havelberg“ Mittagessen und Dombesichtigung. 
Weiterfahrt nach Kyritz an der Knatter. 
Besichtigung und Kaffeetrinken.

DRK Schwangerenberatungsstelle, Seestraße 37, Erkner
Tel. 4071369 oder 0162 / 1321084
Beratung von Schwangeren bei Abbruch, fi nanzielle Unterstützung, 
Sozial- und Rechtsberatung, Paarberatung, Begleitung während 
und nach der Schwangerschaft in Problemlagen. 
Alle Angebote sind kostenfrei.
Pfl egestützpunkt Oder-Spree 
Ladestr. 1, 15537 Erkner (über dem EDEKA Center)
Neutrale Beratung und Koordination. Bestens beraten zum Thema 
Pfl ege – kostenlos – individuell – neutral – kassenunabhängig.
Sozialberatung: Tel.: 03362 / 2999 4455
Pfl egeberatung: Tel.: 03362 / 2999 4456, Fax: 03362 / 2999 4459
Mail: erkner@pfl egestuetzpunkte-brandenburg.de
Öff nungszeiten: Di. 13 - 18 Uhr, Do. 09 - 12 Uhr, sowie nach Vereinba-
rung. Für ausführliche Beratungsgespräche bitte anrufen!
Bürgerzentrum „Brücke“ 
Rüdersdorf, Brückenstr. 93, Tel. 033638 / 897171, 
Mo + Mi 9-16 Uhr / Di 9-18 Uhr / Do 9-17 Uhr / Fr 9-14 Uhr
Selbsthilfekontaktstelle ErknerLadestraße 1 
(über dem EDEKA)
15537 Erkner, Tel: 03362 / 29994457, 
kis-erkner@awo-fuerstenwalde.de, 
Di. u. Do. 10-16 Uhr oder nach telefonischer Absprache
Gesellschaft für Arbeit und Soziales (GefAS) e.V.,
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner, 
Schuldnerberatung - Tel.: 03362 / 886185
Mo - Do 08.00 Uhr bis 16.00 Uhr, Fr 08.00 Uhr bis 14.30 Uhr
Sozialberatung - Tel.: 0163-8921707
Di - Mi 08.00 Uhr bis 13.30 Uhr
Selbsthilfegruppe „Hoff nung für trauernde Eltern“ 
für Eltern, die ein Kind verloren haben. 
Jeweils am 2. Donnerstag im Monat, 19.30 Uhr im 
Gemeindezentrum der ev. Kirchengemeinde Erkner, Lange Str. 9. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Tel. vorab 03362 / 700 258, 
E-Mail trauernde-eltern-erkner@web.de
Kontakt und Beratungsstelle für von 
Gewaltbetroff ene Mädchen und Frauen 
- Beratung, Begleitung u. weiterführende Unterstützungsangebote
- Mobile Beratung 
- Bei Bedarf Unterkunft im Frauenhaus
Kontakt und Hilfe 24 h: 03361 / 574 81
Ambulanter Hospizdienst für Erkner, Gosen, Neu Zittau und 
Umgebung, Tränkeweg 11, 15517 Fürstenwalde 
Anfragen und Informationen zu Sterbebegleitungen. 
Tel. 03361 / 74 99 94, info@hospizdienstfuewa.de oder 
www.hospizdienstfuewa.de
Alle Angebote sind Kostenfrei.

BeratungsangeboteBeratungsangebote

Vandalismus auf dem Friedhof
Am Wochenende 
zum Heimatfest, 
vom 23. - 25. Juni 
2023, wurde auf 
dem Friedhof der 
Stadt Erkner eine 
historische Grab-
anlage massiv be-
schädigt und Teile 
der schmiedeei-
sernen Zaunanla-
ge entwendet.
Es handelt sich 
dabei um eine 
der wertvollsten 
historischen Grabstätten des 
Landkreises Oder-Spree, mit ei-
ner Erstbelegung aus dem Jahr 
1912. Zusammen mit der Kapel-
le prägte die Grabanlage harmo-
nisch den Eingangsbereich des 

Friedhofs. Diese Sachbeschä-
digung ordnet sich in eine Rei-
he von sich derzeit häufenden 
Diebstählen. Auch dieser Vorfall 
auf dem Friedhof wurde bei der 
Polizei zur Anzeige gebracht.

Fortsetzung von Seite 1
Alle Bundesländer stehen vor 
den gleichen rechtlichen und 
ökologischen Herausforderun-
gen, daher ist ein Blick über den 
Tellerrand notwendig. Abschlie-
ßend gibt Freiherr von Lüninck 
zu bedenken: „Andere Bundes-
länder zeigen, dass diese Her-
ausforderungen auch ohne büro-
kratische Ungetüme gemeistert 
werden können. Wenn es uns 
nicht gelingt, eine Reihe von bis-
lang selbstverständlichen Be-
wirtschaftungsvorgängen vom 
Genehmigungsvorbehalt einer 

ausufernden Naturschutzgesetz-
gebung zu befreien, kommt dies 
einer stillen Enteignung gleich. 
Dagegen wenden wir uns mit al-
ler Kraft.“
Die mit der geplanten Einfüh-
rung einer Anzeigepfl icht ver-
bundene Bürokratie ist „nur“ un-
würdiges Ärgernis. Erschwerend 
ist die damit einhergehende prin-
zipielle Verdachtslage, d.h. die 
in dem Genehmigungsvorbehalt 
zum Ausdruck kommende Ge-
neralverdacht, dass jegliches Tä-
tigwerden letztlich schadensstif-
tend sein könnte und deshalb der 

vorherigen behördlichen Über-
prüfung bedarf. Und dies selbst 
bei Handlungen, die seit Jahr-
hunderten zum ganz normalen 
Handwerkszeug der Forstwirt-
schaft zählen. Dass dieses Hand-
werkszeug und sein geübter Ein-
satz nicht so völlig falsch gewesen 
sein können, zeigt die ja auch im 
internationalen Vergleich keines-
wegs schlechte Bilanz des deut-
schen Waldes.

Waldbesitzerverband 
Brandenburg e.V.

Familienbetriebe Land und 
Forst Brandenburg e.V.

Neue Vorgaben führen zu stiller Enteignung!

Woltersdorf...
Unseren Lesern aus Woltersdorf 
wird aufgefallen sein, dass wir 
unsere Ablagestelle bei EDE-
KA verloren haben, nachdem 
die Grünen Druck auf den Markt 
ausgeübt haben, Kümmels Anzei-

ger zu verbannen. Wir lassen uns 
nicht kleinkriegen. Im Gegenteil. 
In kürzester Zeit haben wir vier 
neue Ablagestellen im Ort eröff -
nen können. Vielen Dank an alle 
Ladenbesitzer, die uns engagiert 
unterstützen! Den Kümmel be-
kommen Sie in Woltersdorf in 
folgenden 13 Geschäften:

Fuhrunternehmen Hildebrandt, 
WEA, Albrechts Powersnack, 
Bäckerei Vetter, (Vogelsdorfer 
Str. 6), Bäckerei Vetter, (Berliner 
Str. 115),  Getränke Hoff mann, 
Isy Kebab, Kastanien-Apotheke, 
Taverna Achillion, Papier-Rasch, 
Blumen Anders, Physio am Fla-
kensee, Café Hummelchen
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Kanzowstraße 2 • 10439 Berlin • Tel.: 030 - 54 71 45 00
Spreebordstraße 10 • 15537 Gosen - Neu Zittau • Tel.: 03362 - 81 33

www.dachdeckerei-eggebrecht.de • e-mail: thomas.eggebrecht@web.de

Wir suchen Verstärkung!Wir suchen Verstärkung!
Dachdecker & DachklempnerDachdecker & Dachklempner

Bernd Hildebrandt

Berghofer Weg 26 · 15569 Woltersdorf · Tel. (0 33 62) 2 81 57 u. 2 81 58

Abriss
Bautransporte

Baugruben
Erdarbeiten

Containerdienst – Fuhrunternehmen

    BAUSTELLEN- &
GRUNDSTÜCKSBERÄUMUNG

Haus & Grund Erkner und Umgebung e.V.
Neu Zittauer Straße 15 | 15537 Erkner

Tel.: 03362 - 75 580 oder 03362 - 88 35 66
E-Mail: info@haus-grund-erkner.de | Internet: www.haus-grund-erkner.de

Haus & Grund Energiestammtisch am 
18. Juli 2023 um 18.00 Uhr 

in den Veranstaltungsraum von PARIS-ROM-ERKNER  
in der Neu Zittauer Straße 15 in 15537 Erkner

Gebäudeenergiegesetz (GEG) – wie geht es weiter? 
Kaum ein Vorhaben der Ampelkoalition hat die Menschen in den letzten Wochen so sehr 
beschäftigt wie das GEG. Sowohl vom Inhalt her aber auch von der dargebotenen „Perfor-
mance“  im Gesetzgebungsverfahren. Wochenlang hat die Koalition um die erste Lesung im 
Bundestag gerungen. Eine Spitzenrunde von SPD, Grünen und FDP verständigte sich schließ-
lich am 13. Juni auf Nachbesserungen am umstrittenen Kabinettsentwurf. Die Ampelkoalition 
hat in der Nacht zum 27. Juni offene Fragen zum Heizungsgesetz geklärt. Die Fraktionschefs 
und ihre Stellvertreter haben bis 4 Uhr darüber beraten, wie die „Leitplanken“ vom 13. Juni 
zu interpretieren sind. Die Koalition strebt an, dass der Bundestag das Gesetz noch vor der 
Sommerpause, die am Ende dieser Woche beginnt, verabschiedet. Am 03.07. fand die letzte 
Anhörung im Bundestag statt, an der Haus & Grund beteiligt war. Nach jetzigem Stand ist 
der Heiz-Hammer in wesentlichen Punkten entschärft. Wir bleiben dran. Aus erster Hand wird 
uns beim Haus & Grund Energiestammtisch der Bundestagsabgeordnete Mathias Papendieck 
(SPD) über den aktuellen Sachstand des GEG zu Beginn der parlamentarischen Sommerpause 
informieren.
Gäste sind herzlich willkommen. Gäste, die nicht Mitglied bei Haus & Grund sind, zahlen 
einen Kostenbeitrag von 10,- EURO. Nutzen Sie anschließend gern die Möglichkeit, die Ange-
bote der Küche von PARIS-ROM-ERKNER zu genießen.
Interessenten werden gebeten, sich unter der unten angegebenen Telefonnummer (auch 
Anrufbeantworter) oder per E-Mail anzumelden.

SPD-Fraktion Treptow-Köpenick fordert Ende 
des Radwegestopps in Treptow-Köpenick

Durch den Radwegestopp der Ver-
kehrssenatorin Schreiner (CDU) sind 
in Treptow-Köpenick zwei Projekte 
in Gefahr. Bei einem droht der Ver-
fall von Fördergeldern in Höhe von 
800.000 Euro. Die SPD-Fraktion 
Treptow-Köpenick fordert die Um-
setzung der Radverkehrswege, um die 
zugesagten Fördergelder für den Be-
zirk nicht zu verlieren.

Manuel Tyx, stellvertretender Frak-
tionsvorsitzender und Sprecher für 
Verkehr der SPD-Fraktion Trep-
tow-Köpenick, zeigt sich entsetzt: 
„Der Radwegestopp ist für unseren 
Bezirk eine finanzielle Katastrophe. 
Denn die Fördergelder können nicht 
in das nächste Jahr übertragen wer-
den. Wenn die Verkehrssenatorin ihre 
Haltung nicht ändert, nimmt sie wis-
sentlich in Kauf, dass diese Gelder 
verfallen. Das ist nicht nur eine Politik 
gegen den Fahrradverkehr, sondern 
auch gegen die finanziellen Interessen 
des Bezirks.“
„Der Ausbau des Radverkehrsnetz in 
unserem Bezirk ist gerade für die Be-
völkerung der Außenbezirke wichtig. 
Das nun zwei Projekte gestoppt wur-
den, die bereits in den nächsten Tagen 
in Bau gehen sollten, ist ein Schlag 
ins Gesicht für alle Radfahrer. Zumal 
der Bau nun generell in Frage gestellt 

wird, da wir mit dem Verlust der För-
dergelder keine finanziellen Mittel 
im Bezirk haben, um dieses Projekt 
jemals umzusetzen“, kritisiert Hilke 
Meyer, radverkehrspolitische Spre-
cherin der SPD-Fraktion Treptow-
Köpenick. 

Hintergrund:
Auf Anfrage des Bezirksverordne-
ten Manuel Tyx in der BVV vom 29. 
Juni 2023 berichtete die zuständige 
Bezirksstadträtin Dr. Claudia Leist-
ner, dass derzeit konkret zwei Pro-
jekte durch den Radwegestopp der 
Verkehrssenatorin Schreiner betroffen 
ist. Dies ist die Ertüchtigung des Rad-
weges auf der Köpenicker Landstra-
ße sowie ein Projekt zur Umsetzung 
eines neuen Radweges an der B96a 
zwischen der Fennstraße und der Dör-
pfeldstraße. 
Bei letzterem Projekt konnte der Be-
zirk Treptow-Köpenick Fördergelder 
in Höhe von 800.000 Euro aus dem 
Bundesprojekt Stadt und Land ein-
werben. Die Fördergelder sind auf das 
Jahr 2023 begrenzt und können vom 
Bezirk nicht in das Haushaltsjahr 2024 
mitgenommen werden. Die Bauarbei-
ten sollten im Juli 2023 aufgenommen 
werden.

SPD-Fraktion 
in der BVV Treptow-Köpenick
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Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei 
zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugängli-
chen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit 
und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film 
werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:

Erfolg für den Spreewald: Regierung gibt Pläne für Wildnisgebiete auf
Der Druck von BVB/FREIE WÄHLER 
und der Bürgerinitiative „SpreeWald statt 
Wildnis“ erzeugt Bewegung: Die Landes-
regierung gibt ihre umstrittenen Pläne zur 
Umwandlung großer Teile des Spreewaldes 
in ein Wildnisgebiet endlich auf.
Auf Anfrage des BVB/FREIE WÄHLER 
Fraktionsvorsitzenden Péter Vida antworte-
te Umweltminister Axel Vogel (Grüne) für 
die Landesregierung: „(...), dass wir jetzt 
keine Einstufung von zusätzlichen Wildnis-
flächen im Spreewald vornehmen werden, 
sondern die Flächen als Naturwaldentwick-
lungsfläche betrachten. Die 233 ha werden 

daher auch bis auf Weiteres nicht gegenüber 
dem Bund als Wildnisflächen benannt.“
„Die Vernunft hat gesiegt. Das ist ein gro-
ßer Erfolg und wird für erleichtertes Auf-
atmen in der Region sorgen“, kommentiert 
Péter Vida die Antwort des Ministers. Doch 
es stellt sich die Frage, wie es in der Lan-
desregierung überhaupt zu dieser merk-
würdigen Idee kam. Schließlich ist der 
Spreewald eine vor vielen Generationen 
geschaffene Kulturlandschaft, die ohne 
den Menschen gar nicht existieren kann. 
Ideologische Scheuklappen mit dem Ziel, 
die Natur bestmöglich schützen zu wollen, 

erzeugen genau das Gegenteil: Zerstörung. 
Denn Wildnis bedeutet keinerlei Eingriffe 
des Menschen in die Natur, bis hin zu Be-
tretungsverboten. Genau das wäre aber der 
Untergang des Spreewaldes. Werden die 
typischen Gräben und Fließe des Spree-
waldes nicht regelmäßig gepflegt, stirbt in 
Folge des steigenden Wassers der empfind-
liche Erlenwald ab. Ein Effekt, der in den 
bereits bestehenden Wildnisgebieten schon 
deutlich zu beobachten ist. Ein Gespräch 
des Ministers mit den Betroffenen vor Ort, 
hätte bestimmt für Klarheit sorgen können, 
fand aber nicht statt. Nach bisherigen Pla-

nungen beabsichtigt das Brandenburger 
Umweltministerium unter der Leitung von 
Minister Axel Vogel, zur Erfüllung von 
EU-Vorgaben mindestens 2% der Lan-
desfläche zu Wildnisgebieten zu erklären. 
Ursprüngliche Überlegungen sahen vor, 
dafür große Flächen im Biosphärenreservat 
Spreewald, dem Herzstück des Spreewal-
des, als Wildnis zu deklarieren. Der große 
Widerstand in der Bevölkerung durch die 
Bürgerinitiative „SpreeWald statt Wildnis“ 
und die parlamentarischen Aktivitäten von 
BVB/FREIE WÄHLER, wie ein Antrag 
und mehrere Anfragen, haben zum Glück 
zu einem Umdenken geführt.
Anstatt Wildnisgebiete auszuweisen, über-
legt die Regierung nun, Teile des Spree-
waldes in sogenannte Naturwaldentwick-
lungsflächen umzuwandeln. Anders als bei 
Wildnisflächen sind hier jedoch Entwick-
lungs- und Pflegemaßnahmen möglich. 
Die Flächen können außerdem im Rahmen 
des allgemeinen Waldbetretungsrechtes 
auf eigene Gefahr begangen werden. Also 
keine Wildnis und kein Betretungsverbot 
für die Menschen. Christine Wernicke, die 
umweltpolitische Sprecherin der Landtags-
fraktion BVB/FREIE WÄHLER wird auch 
weiterhin am Ball bleiben: „Als Fraktion 
BVB/FREIE WÄHLER werden wir uns 
vom Umweltminister Axel Vogel genau 
erklären lassen, welche Besonderheiten mit 
Naturwaldentwicklungsflächen verbunden 
sein sollen. Wir werden uns gemeinsam mit 
den Menschen im Spreewald auch weiter-
hin für einen Umweltschutz mit gesundem 
Menschenverstand einsetzen.“

BVB/FREIE WÄHLER
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Studium oder Ausbildung? Diese Fra-
ge beschäftigt viele Schüler – und nicht 
nur die Abschlussklassen. Am 8. Juni 
2023 öffnete der Docemus Campus Neu 
Zittau daher seine Tore zum ersten 
Zukunftstag. 300 Schülerinnen und 
Schüler von der 9. bis zur 12. Klasse 
konnten sich bei 33 Ausstellern über 
Ausbildungswege, Studienmöglichkei-
ten und Karrierechancen informieren.
Es war ein buntes Bild aus Ständen und 
Infomaterialien, das sich den 300 Doce-
mus-Schülern aus Oberschule, Gymnasi-
um und Fachoberschule in der Aula am 
Campus Neu Zittau bot. Über 30 Unter-
nehmen, Hochschulen und Freiwilligen-
dienste aus Berlin und Brandenburg prä-
sentierten sich den Jugendlichen in einer 
kleinen Messe. Der Fokus lag vor allem 
auf Ausbildungswege und Studiengänge, 
aber auch auf Praktikumsmöglichkeiten. 
So konnten sich die Schülerinnen und 
Schüler einen umfassenden Überblick 
verschaffen, beraten lassen und Kontakte 
knüpfen.
Neben großen Arbeitgebern wie der Ber-
liner Feuerwehr, der Bundespolizei, der 

Deine Zukunft beginnt jetzt! Zukunftstag am Campus Neu Zittau

Ihr 
seid 

Spitze!
Herzlichen
Glückwunsch
Liebe Docemus-Absolventen, 
jetzt ist der große Moment gekommen: Ihr habt die Schulzeit bei uns mit Bravour gemeistert! 

Wir gratulieren ganz herzlich und sind sehr stolz, was ihr erreicht habt. Schon bald werdet ihr 
ein neues, spannendes Kapitel in eurem Leben aufschlagen.

Eure Lehrer und die Docemus Geschä�tsführung wünschen euch für den weiteren Lebens- und 
Bildungsweg viel Erfolg. Vertraut stets darauf, was ihr gelernt habt und entscheidet mit Mut 
und Weitsicht!

HerzlichenHerzlichen
Glückwunsch
Liebe Docemus-Absolventen, 
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Wir gratulieren ganz herzlich und sind sehr stolz, was ihr erreicht habt. Schon bald werdet ihr 
ein neues, spannendes Kapitel in eurem Leben aufschlagen.

Eure Lehrer und die Docemus Geschä�tsführung wünschen euch für den weiteren Lebens- und 
Bildungsweg viel Erfolg. Vertraut stets darauf, was ihr gelernt habt und entscheidet mit Mut 
und Weitsicht!

Deutschen Post oder dem globalen Lo-
gistikdienstleister Dachser waren auch 
soziale und Gesundheitseinrichtungen 
wie die Immanuel Klinik Rüdersdorf, das 
Seniorenpflegeheim Schwanenburg oder 
das Diakonie Hospiz Woltersdorf vor Ort.
Verschiedene Hochschulen wie die Euro-
pa-Universität Viadrina Frankfurt/Oder, 
die TH Wildau oder die Hochschule für 
Soziale Arbeit und Pädagogik (HSAP) 
zeigten den Jugendlichen ihre Bandbreite 
an Studiengängen und welche Karriere-
wege sie damit einschlagen können.
Au Pair oder Auslandspraktikum: Wer 
sich für einen Auslandsaufenthalt nach 
dem Studium interessierte, für den waren 
die sozialen Projekte des entwicklungs-
politischen Freiwilligendienstes Welt-
wärts oder die Auslandsprogramme von 
AIFS Educational Travel spannende An-
sprechpartner.
Die Schüler konnten sich außerdem für 
Vorträge anmelden. In kurzweiligen 
Präsentationen erhielten sie u.a. tiefere 
Einblicke in den Fachbereich Polizei und 
Sicherheitsmanagement der Hochschule 
für Wirtschaft und Recht Berlin oder ei-
nen Querschnitt aus dem Studienangebot 
der Hochschule für Finanzen des Landes 
Brandenburg. Die Fachleiter der Best-
Sabel Designschule stellten abwechselnd 
ihre Grafikdesign-Ausbildungsgänge 
Print/Web sowie 3D/Animation vor.
Von Barriere-Simulationen bis Rettungs-
maßnahmen: Viele Angebot der Ausstel-

Über 30 regionale Aussteller stellten sich den Docemus-Schülern vor und luden 
zum Mitmachen ein.

lenden waren interaktiv und vielfältig 
ausgerichtet. So hatte das Seniorenpfle-
geheim Schwanenburg einen Parcours 
aufgebaut, den die Schüler im Rollstuhl 
absolvieren konnten – ein wertvoller Per-
spektivwechsel für die jungen Menschen. 
Bei der Berliner Feuerwehr ging es heiß 
her: Die Jugendlichen lernten Erste-Hil-
fe-Maßnahmen und durften die schwere 
Brandschutzkleidung anprobieren. Der 
Rettungsdienst im Landkreis Oder-Spree 
war mit einem Rettungswagen gekom-

men, den die Schüler besichtigen und 
sich den Rettungsablauf erklären lassen 
konnten.
Der erste Zukunftstag am Campus Neu 
Zittau war ein voller Erfolg! Wir danken 
den zahlreichen Ausstellern für diesen 
informativen und perspektivenerweitern-
den Tag. Von nun an wird der Zukunfts-
tag eine feste Instanz im Schuljahres-
kalender, um unsere Schülerinnen und 
Schüler bestmöglich auf ihren späteren 
Berufsweg vorzubereiten.
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Hilfe in Trauerfällen

Trauer

HHerzlichen Dank allen, die mit uns Abschied genommen erzlichen Dank allen, die mit uns Abschied genommen 
haben und in stiller Trauer ihre Anteilnahme haben und in stiller Trauer ihre Anteilnahme 

zum Tod meiner lieben Mutterzum Tod meiner lieben Mutter

UUte Follerte Foller
* 05.11.1937    † 06.05.2023* 05.11.1937    † 06.05.2023

zum Ausdruck brachten.
Besonderer Dank gilt den Mitarbeitern des 

Bestattungshauses Catholy für die Begleitung 
durch die schwersten Stunden.

In stiller Trauer
Peter FollerPeter Foller

Im Namen aller AngehörigenIm Namen aller Angehörigen

Erkner, im Juni 2023

KULTUR & FREIZEIT

Treffpunkt Kirche
Evangelische Genezareth-
Gemeinde Erkner
09.07., 18.00 Uhr,
Abendgottesdienst m. d. Choralbläsern 
16.07., 11.00 Uhr,
Gottesdienst mit Kirchenkaff ee
Ev. Kirchengemeinde Grünheide
06.07., 10.00 Uhr, Seniorenzentrum
Gottesdienst
09.07., 10.00 Uhr,
Gottesdienst auf der Festwiese
09.07., 17.00 Uhr, Gemeindehaus
United Gottesdienst
16.07., 09.30 Uhr,
Gottesdienst
Ev. Kirchengemeinde Rüdersdorf 
09.07., 09.30 Uhr,
Gottesdienst
16.07., 09.30 Uhr,
Gottesdienst
Ev. Kirchengemeinde „St. Michael“ 
Woltersdorf
09.07., 11.00 Uhr,
Gottesdienst 
16.07., 11.00 Uhr,
Gottesdienst
Ev. Kirchengemeinde Rahnsdorf/
Wilhelmshagen Hessenwinkel
09.07., 10.00 Uhr, Ulmenhof
Nachbarschaftsfest mit Gottesdienst
16.07., 10.00 Uhr, Waldkapelle
Gottesdienst
Katholisches Pfarramt 
St. Bonifatius Erkner
09.07., 9.00 Uhr,
Gottesdienst
16.07., 9.00 Uhr,
Gottesdienst

Gerhart-Hauptmann-Museum  
Erkner, G.-Hauptmann-Str. 1-2,  
Tel. 03362 / 3663 
Das Museum wird in den nächsten 
drei Jahren umgestaltet.
Auch wenn wir uns in dieser Zeit mit kei-
ner Ausstellung zu Gerhart Hauptmann 
präsentieren können, wollen wir trotz-
dem für Sie da sein, und eine Auswahl 
von Veranstaltungen anbieten, die ent-
weder im Bürgersaal des Rathauses oder 
in der Genezarethkirche stattfi nden. Die 
Tickets dafür können Sie, wie gewohnt, 
bei uns kaufen. 
Kulturhaus Alte Schule e.V. 
Rudolf-Breitscheid-Straße 27,  
15569 Woltersdorf,  
Telefon: 03362 / 938039 
07.07., 19.00 Uhr, Konzert:  
Blackbird Café Orchestra 
Das Blackbird Cafè Orchestra kommt 
zum zweiten Mal zu Besuch in die Alte 
Schule in Woltersdorf. 2017 brachten die 
Musiker unter der Leitung von Uwe Lan-
ger, dem Posaunisten der 17 Hippies die 
alte Schule schon einmal zum kochen. 
Mit seinem brandneuen Repertoire von 
tanzbaren Stücken aus der ganzen Welt 
überrascht das Blackbird Café Orchesta 
das Publikum mit Stücken vom Balkan, 
aus Spanien, Schweden, Lateinamerika 
und vielen Regionen dieser Welt. 
Eintritt: 14 Euro, Reservierung: post@
alte-schule-woltersdorf.de 
14.07., 19.00 Uhr,  
Aus der Schule geplaudert 
Diesmal im Gespräch: Kathrin Ritter 
und Philipp Joschko. Kathrin Ritter ist 
bekannt durch ihre Schöneicher Eisma-
nufaktur „Süsse Sünde“. Ob Erdbeer-
Basilikum, Limette-Holunderblüte oder 
Sauerkirsch-Peperoni – seit zwei Jah-
ren kann man sich auch im ehemaligen 
Wartehäuschen am Thälmannplatz in 
Woltersdorf versündigen. Ebenso wich-
tig wie eine nachhaltige Eisproduktion 
ist für Kathrin Ritter auch das soziale 
Engagement. Der Enddreißiger Philipp 
Joschko wohnt mit seiner großen Fami-
lie und vielen Tieren seit drei Jahren in 
Woltersdorf. Der Tischler und Bauin-
genieur liebt ungewöhnliche Wege und 
manchmal geht’s auch hoch hinaus. So 
erstrahlt ein großer Weihnachtsstern von 
seinem Grundstück alljährlich weit über 
Woltersdorf. Eintritt frei
Freundeskreis der Waldkapelle  
Hessenwinkel, Waldstr. 50 
030 / 648 59 92 o. 030 / 648 01 79 
Die Kapelle ist von Ostern bis Erntedank 
Sonnabend, Sonntag und an Feiertagen 
von 15 bis 17 Uhr geöff net. 
Aktuelle Ausstellung: „Die Magie der 
Sinne“ von Simone Wellnitz. Bilder in 
Acryl und Mischtechnik. Ausstellung bis 
30. Juli 2023 

Volkssolidarität e.V.,  
Ortsgruppe Woltersdorf 
Tel. 03362 / 8849045 
Jeden Mo. 14.00 Uhr, Rommé und Skat 
im AWO Seniorenclub Woltersdorf 
Jeden Mi. 14.00 Uhr Minigolf in den 
Sport- und Freizeitanlagen Woltersdorf.
Arbeiterwohlfahrt – Ortsverein –  
Rüdersdorf, Tel: 033638 / 60637 
Jeden Dienstag zum Markttag ist der 
Treff  von 9.00 bis 11.00 Uhr geöff net 
06.07., 14.00 Uhr, Geburtstagsparty im 
Treff  Straße der Jugend 28 

Seniorenkalender

Seniorenkalender
10.07., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
Turnhalle Brückenstraße 
13.07., 14.00 Uhr, Kaff eenachmittag im 
Treff  Straße der Jugend 28 
Vorinformation 
23.08., Busfahrt n. Heringsdorf 39 Euro
04.10., Schlachtefest in Grünplan b. 
Rheinsberg 79 Euro
GefAS Erkner e.V. 
Fichtenauer Weg 53,15537 Erkner 
Tel.: 0163 / 8921733
Dienstags 10.00 bis 12.00 Uhr 
Seniorenakademie 
Kultur- und Erzählcafè „Pusteblume“ 
Und viele andere Angebote 

Glückwünsche

Die Ortsgruppe Woltersdorf der 
Volkssolidarität gratuliert am 01.07.
Christoph Kahle, am 02.07. Dorothea 
Gericke, am 04.07. Rosemarie Schürer, 
am 08.07. Renate Dagge, am 16.07. Wal-
traud Hochmuth, am 17.07. Rita Anders, 
am 19.07. Hannelore Erping, am 24.07.
Heidrun Schlegel, am 25.07. Regina 
Rudloff , am 28.07. Irmtraud Hamann 
und am 31.07. Helga Döpping zum Ge-
burtstag.
Die Freiwillige Feuerwehr Erkner gra-
tuliert im Juli Kamerad Martin Leuchten-
berger, Kamerad Axel Hohn, Kameradin 
Christin Rileit, Kamerad Christian Rileit, 
Kamerad Peter Weigelt zum Geburtstag. 

Glückwünsche

Der Heimatverein Erkner e.V. 
gratuliert am 01.07. Gabriela Vierich, 
03.07. Hartmut Nolte, 04.07. Jürgen 
Catholy, 04.07. Sara Lehnert, 05.07.
Sieglinde Antonijevic, 05.07. Christa 
Kuhlwein-Eysser, 05.07. Dietmar Pautz, 
08.07. Anita Czerny, 10.07. Harry Gol-
letz, 12.07. Irene Modzilewski, 13.07.
Ingeborg Böhnke, 13.07. Marlies Polster, 
15.07. Ute Catholy, 27.07. Heidrun Beil, 
28.07. Ingeborg Hauptmann, 31.07. Ma-
rion Schmidt zum Geburtstag.
Die Volkssolidarität Erkner gra-
tuliert  am 05.07. Gisela Galetzka, 
22.07. Marie Bühring, 29.07. Eva 
Bartels, 30.07. Ingrid Müller, 31.07.
Helene Matuschek zum Geburtstag
Die GefAS Erkner gratuliert am 04.07.
Erika Kühne, 11.07. Peter Hamann, 
17.07. Marianne Kreutzstein, 24.07.
Siegrid Goldberg zum Geburtstag. 

Maxim Kowalew Don Kosaken
Am 06. Septem-
ber 2023 um 
19.00 Uhr, treten 
in der Ev. Kirche 
„Zum guten Hir-
ten“, Karl-Marx-
Str. 36, Grünhei-
de, die Maxim 
Kowalew Don 
Kosaken auf.
Der Chor wird ukrainisch-orthodoxe 
Kirchengesänge sowie einige ukrai-
nische Volksweisen und Balladen zu 
Gehör bringen. Im Übrigen richtet sich 
das sakrale Programm nach der jewei-
ligen Jahreszeit. Zur Weihnachtszeit 
wird ein „russisch-ukrainischdeut-
sches Weihnachtsprogramm“ vorge-
tragen.
Anknüpfend an die Tradition der gro-
ßen alten Kosaken-Chöre zeichnet sich 
der Chor durch seine Disziplin aus, die 
er dem musikalischen Gesamtleiter 
Maxim Kowalew zu verdanken hat.
Singend zu beten und betend zu sin-
gen. Chorgesang und Soli in stetem 
Wechsel – Tiefe der Bässe, tragender 

Chor, über Bari-
ton zu den Spit-
zen der Tenöre.
Auch im neu-
en Konzertpro-
gramm dürfen 
nicht Wunschtitel 
wie „Ave Maria“, 
„Suliko“, „Ma-
rusja“ und „Ich 

bete an die Macht der Liebe“ fehlen.
Karten-Vorverkauf:
- Grünheide: Tourist-Information, Am 

Marktplatz 3
- Rüdersdorf bei Berlin: Museumspark 

Rüdersdorf, Heinitzstr. 9
- Fredersdorf-Vogelsdorf: Reisestudio 

Passmann, Frankfurter Chausee 48
- Neuenhagen: Theaterkasse im Reise-

büro Rainer Reisen, Ernst-Thälmann-
Str. 23

Reservix: an allen VVK-Stellen, www.
reservix.de, Tel.: 01806-700733
(pro Anruf aus dem deutschen Festnetz 
0,20 €, mobil 0,60 €)
Einlass 18.00 Uhr, Karten: VVK 25,- €/
Abendkasse 28,- €



Am 6. Juli 2023 veranstalten wir, die Klasse 9L, unter der Leitung
unseres Musiklehrers, Herrn Falk, ein sommerliches Konzert in der
Neu- Zittauer Kirche. Wir laden Sie herzlich ein, ab 18 Uhr mit uns
einen musikalischen Abend zu verbringen.

Über einen kleinen Beitrag freuen wir uns. Der Erlös wird für die
Erhaltung der Neu- Zittauer Kirche verwendet.

Wir freuen uns auf Sie!

Die Klasse 9L

JUGEND MUSIZIERT - Die Bläserklasse 9L
des Carl Bechstein Gymnasiums stellt sich
vor.

KONZERT
der KLasse 9l

Herzliche Einladung zum musikalischen
Sommerauftakt in der Neu- Zittauer Kirche!

Donnerstag, 6. Juli 2023 um 18 Uhr

Bestattungshaus
Gerald Ramm
Tel. 03362 / 54 79

15569 Woltersdorf
Rüdersdorfer Str. 105

Hilfe in Trauerfällen

„Liedergeschichten - Regine Hildebrandt“ 
Am 15. Juli 2023 um 17.00 Uhr fi n-
det ein Konzert: „Liedergeschichten 
– Regine Hildebrandt“ mit Carmen 
Orlet und Hugo Dietrich in der Werns-
dorfer Kirche statt.
Mit ihrem neuen Programm möch-
ten die beiden Woltersdorfer Carmen 
Orlet und Hugo Dietrich an Regine 
Hildebrandt erinnern. 
Beim Lesen der zahlreichen Literatur 
über Regine Hildebrandt sind Carmen 
Orlet und Hugo Dietrich immer wie-
der über vereinzelte Geschichten und 
Anekdoten „gestolpert“ – boten diese 
doch vielerlei Schnittstellen zu den 
Liedern, die beide seit Jahren singen 
und vor dem „Vergessen“ bewahren. 
Entstanden ist ein kleines privates „Er-
innerungskonzert“ – ohne Anspruch 
auf Vollständigkeit, nachdenklich und 
witzig, voller staunend machender 
Wendungen mit Liedern & Texten von 
Brecht, Gundermann, Burger, Mildner 
u.a. 

KonKonzertzert
Sa I 15.07. I 15 Uhr I Lustgarten

mit 3Berlin

KISSEN-

BELMONDO
25 Jahre25 Jahre

Sa I 12.08. I 20 Uhr I Schlossgut Altlandsberg  

Karten für die alle Veranstaltungen auf der Park-
bühne Fürstenwalde gibt es an allen bekannten 
Vorverkaufsstellen und im Internet unter 

www.die-parkbuehne.de

VERANSTALTUNGEN
Parkbühne Fürstenwalde
Dr.-Wilhelm-Külz-Str. 10 
15517 Fürstenwalde

Samstag, 09.09.23
BOUNCE - BON JOVI TRIBUTE

Einlass: 19:30 Uhr, Beginn: 20:30 Uhr, 
Tickets: 33,90 €, 
BOUNCE ist mit rund 70 Konzerten pro Jahr die 
meistgebuchte Bon Jovi Tributeband Europas und 
gilt seit vielen Jahren auch als die Authentischste.

Sonntag, 10.09.23
MICHAEL HAUKE – „CORONA WAR ERST DER ANFANG“

Einlass: 14:00 Uhr, Beginn: 15:00 Uhr, 
Tickets: 10 € (im Hauke-Verlag) oder 12 € im Vorverkauf, 
Von Ausgangs- und Kontaktsperren zum Heizungsverbot und 
Zwangssanierungen. Von der Kontrolle der Impfausweise zur 
Kontrolle des Heizungskellers. Vom Corona-Lockdown zum Kli-
ma-Lockdown? Was steckt hinter den nicht aufhörenden Krisen? 
Kommen Sie zu einem spannenden und mitreißenden Vortrag.

Tipps & TermineKümmels Anzeiger
Nr. 14/23 • 05.07.23

7



Erkner Kümmels Anzeiger
Nr. 14/23 • 05.07.23

8

Historische Schatzkarte Erkner
P ü n k t l i c h 
zum Hei-
matfest der 
Stadt Erkner 
von 23. bis 
25. Juni war-
teten das Lo-
kale Bündnis 
für Fami-
lie und das 
Stadtarchiv 
mit einem 
ganz beson-
deren Ange-
bot auf. Für 
Menschen aller Generationen machen 
sie die Geschichte der Stadt erlebbar, 
und das weit über das Festwochenende 
hinaus.
„Wir wollten dazu beitragen, dass sich 
die Menschen in Erkner wohlfühlen 
und miteinander ins Gespräch kom-
men“, sagt Ellen Schneider, Koordina-
torin des Lokalen Bündnis für Familie, 
dessen Träger der DRK-Kreisverband 
Märkisch-Oder-Havel-Spree e.V. ist. 
Künftig können sie bei einem gemein-
samen Spaziergang durch ihre Heimat 
erfahren, wie es dort früher einmal war 
– und das auf ganz moderne Art und 
Weise, mit dem Smartphone als Stadt-
führer.
Die Historische Schatzkarte Erkner 
lädt dazu seit dem Heimatfest-Wo-
chenende und auch in Zukunft ein. An 
zunächst zehn Punkten im Stadtzen-
trum, vom Bahnhof aus entlang der 
Friedrichstraße, gibt es solche Schätze 
zu entdecken. Ein QR-Code entführt 
in die Geschichte Erkners, mit Fotos, 
kurzen Texten und Anekdoten. Als be-
sonderes Highlight sind jeweils Men-
schen unserer Stadt zu hören, die ihre 
Begeisterung für diese Orte teilen.

Wer nach 
dem ersten 
kurzen Ab-
riss mehr 
wissen will, 
wird wei-
te rge le i te t 
zum Loka-
len Bündnis 
für Familie 
(www.fami-
l ienbuend-
nis-erkner.
de). Dort 
wartet der 

wahre Schatz, eine Fülle von Fotos, 
Geschichte(n) und Fakten, die alle aus 
dem Stadtarchiv Erkner stammen.
Historiker Frank Retzlaff, bekannt aus 
zahlreichen Vorträgen, Ausstellungen 
und als Experte für alle Fragen zur Ge-
schichte Erkners, sorgte für die Inhalte 
der historischen und gleichzeitig digi-
talen Schatzkarte. Aus seinem Fundus 
von insgesamt etwa 25.000 Fotos stell-
te er das Material zur Verfügung, mit 
seinen unvergleichlichen Kenntnissen 
wirkte er entscheidend an den Texten 
mit. Mithilfe seines schier unerschöpf-
lichen Archivmaterials ist angedacht, 
die Schatzkarte sukzessive zu erwei-
tern, unter Mitwirkung von Menschen 
aus Erkner.
Zum Start der Historischen Schatzkarte 
Erkner weisen nicht nur die Aufkleber 
mit den QR-Codes an Gebäuden auf die 
virtuelle historische Stadtführung hin, 
sondern auch großflächige Bodenanker 
auf den Gehwegen, die Passanten sofort 
ins Auge fallen. Für die Genehmigung 
dieser vorübergehenden plakativen 
Hinweise bedankt sich der DRK-Kreis-
verband Märkisch-Oder-Havel-Spree 
e.V. bei der Stadt Erkner.

Tagesfahrt des  
Sozialverband VdK nach Leipzig

Am 20. Mai 2023 machten wir uns mit 
dem Reisebus von Erkner auf den Weg 
nach Leipzig. Und wir waren schon 
alle sehr gespannt, denn ein Besuch 
des Flughafens Leipzig, des Auerbachs 
Keller und der Mädler Passagen waren 
unser Ziel. Bei der Airport-Tour beka-
men wir einen Einblick hinter die Ku-
lissen des Flughafens Leipzig/Halle. 
Auf dem Weg durch die Mall konnten 
wir uns das historische Flugzeug Iljus-
chin IL18 ansehen.
Um uns unsere Fragen erklären zu kön-
nen, stieg ein Mitarbeiter vom Flugha-
fen in unseren Reisebus, und auf ging 
es: Als erstes mussten wir durch die 
Personenkontrolle. Von dort aus startete 
unsere Fahrt auf dem Flugplatz mit un-
serem Reisebus. Dort bekamen wir tol-
le Eindrücke was auf einem Flughafen 
passiert, vorbei an Tanklagern und der 
Lärmschutzhalle für Triebwerksprobe-
läufe. Wir mussten den Bus zweimal 
stoppen damit die Passagieremaschinen 
landen konnten. Eine Zwischenlandung 
haben wir bei der Flughafenfeuerwehr 
eingelegt. Das war ein AHA-Erlebnis, 
zu sehen was die Sicherheit angeht.
Ein Highlight war die Fahrt, nach Frei-
gabe durch die Lotsen der Deutschen 

Flugsicherheit, eine rasante Busfahrt 
über eine der beiden Start- und Lande-
bahn mit entsprechender Musik dazu.
Der Leipziger Flughafen ist der einzige 
Flughafen, den man besuchen und be-
sichtigen kann. Auch zu später Stunde.
Unser nächstes Ziel war die Leipziger 
Innenstadt. Im berühmten Auerbachs 
Keller haben wir uns das gemeinsame 
Mittagessen schmecken lassen. Groß-
artig. Noch ein bisschen Freizeit, be-
vor es heimwärts ging, ließen uns noch 
Eindrücke in der Mädler Passage erha-
schen, lecker Eis essen und einen sehr 
schmackhaften Kaffee trinken. Alles in 
allem, eine sehr gelungene Tagesfahrt. 
Im Anschluss möchte ich mich bei 
unserem Busfahrer JO, dem Reiseun-
ternehmen Nieder, die uns dieses tolle 
Erlebnis beschert haben, noch einmal 
recht herzlich bedanken.
Unsere nächste Tagesfahrt findet am 1. 
September 2023 statt und wird uns ins 
Theater führen. So lade ich jetzt schon 
alle Interessierten ein. Gäste sind jeder-
zeit herzlich willkommen.

Marianne Förste
Sozialverband VdK,

Kreisverband Oder Spree
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Alt Buchhorst
• Campingplatz am Peetzsee, Am 
Schlangenluch 27
Berlin-Alt Mahlsdorf
• Jump3000 , Landsberger Str. 217-218
• Total Tankstelle, Alt Mahlsdorf 60
Altlandsberg
• Total Tankstelle, Hönower Ch. 1A
Berlin-Müggelheim
• Autoservice Schlaak, 
   Alt-Müggelheim 12
• Café Bistro No. 1, Gosener Damm 1
• Echi’s Backstube, Alt-Müggelheim 16A
• Getränke Ho� mann, Müggelheimer 
   Damm 233-235
• Sprint-Tankstelle, Gosener 
  Damm 13-15
Birkenwerder
• Grillhaus Birkenwerder, Hauptstr. 96
• Ratskeller Birkenwerder, Hauptstr. 34
• Renotti Jeans, Clara-Zetkin-Str.15
Erkner
• Athletic Park, Neu Zittauer Str. 41 - 
  Kurparkcenter
• Autobedarf Wieczorek, 
  Ernst-Thälmann-Str. 29
Erkner
• Bäckerei Vetter, Friedrichstr. 62
• Bechsteins Ristorante di piano, 
   Fürstenwalder Str. 1
• EDEKA Center Erkner, Ladestr. 2
• Friseursalon Peggy Struck, 
   Friedrichstr. 1
• Gaststätte Ziech, Berliner Str. 8
• Gefas, Fichtenauer Weg 53
• Getränke Ho� mann, Berliner Str. 3
• Getränke Ho� mann, 
   Neu Zittauer Str. 41- Kurparkcenter
• Krümmelland Stifte & Co, 
  Friedrichstr. 55
• Löcknitz Idyll, Fangschleusenstr.
• Orthopädie-Schuh-Technik   
   Quenstedt, Catholystr. 17
• Paris-Rom-Erkner, Neu Zittauer Str. 15
• Rathaus Erkner, Friedrichstr. 6-8
• Shell , Neu Zittauer Str. 30
• Taxi Bruchmann, Am Krönichen 15
Fangschleuse
• Bäcker Hennig, Karl-Marx-Str. 30
• Werlsee Einkauf, Eichenallee 20a
Friedrichshagen
• Dresdner Feinbäckerei, Bölschestr. 89
• Tabaccenter, Bölschestr. 72
• Tabakladen - Tabac-House, 
  Bölschestr. 53
Gosen
• Hennig der Steinofenbäcker, 
  Müggelpark Gosen
• GO-Tankstelle Thomas Richter, 
  Am Müggelpark 35
Glienicke
• Sportsmann Fitnessstudio, 
  Eichenallee 9
Grünheide
• Die Blumenbinderin, Karl-Marx-Str. 26
• Gemeinschaftspraxis Völler, 
   Am Waldrand 1c
• Tekin Kebap, Karl-Marx-Str. 38
Hessenwinkel
• EDEKA, Fürstenwalder Allee 314
• Haarstudio Klabunde, 
   Fürstenwalder Allee 318
• Rosen Apotheke, 
  Fürstenwalder Allee 266
Hohen Neuendorf
• Renotti Jeans,   Berliner Str. 39
Neu Zittau
• Apotheke Neu-Zittau,  
  Berliner Str. 102
• Bäcker Schmidt, 
  Berliner Str. 22

Neu Zittau
• Dachdecker Eggebrecht, 
  Spreebordstr. 10
Rahnsdorf
• Apotheke zum weißen Schwan, 
  Springberger Weg 16
• Dresdner Feinbäckerei, 
  Püttbergerweg 3
• EP: Jaenisch, Fürstenwalder Allee 39
• USE Gartencenter, Fürstenwalder 
  Allee 14
Rüdersdorf
• Bäckerei Friedrich, Dr.-W.-Külz-Str. 2
• Hennig der Steinofenbäcker, 
  Otto-Nuschke Str. 15a
• Kosmetik - med. Fußp� egepraxis   
  Christa Gertler, Bergmannsglück 23
• Linden Apotheke, Am Kanal 2
• Mühle Lemke, Mühlenstr. 7
• Shell, Am Stolp 19
Schöneiche
• Aldi, Woltersdorfer Str. 1
• ADS Schöneiche, Kalkberger Str. 189
• Bäcker Petersik, Goethestr. 9
• DVMO GmbH,  
  Werner-v.-Siemens-Str. 8
• Familie Fechner, 
   Friedrichhagner Str. 49
• Getränke Ho� mann, 
   Kalkberger Str. 10-12
• Hennig der Steinofenbäcker, 
   Schöneicher Str. 9a
• Ital. Eiscafé, Brandenburgische Str. 149
• Lotto-Presse Grätzwalde, 
  Kalkberger Str. 10-12
• Praxis für Physiotherapie M. Jander, 
  Warschauer Str. 71
Strausberg
• ELAN-Tankstelle, Berliner Str. 69
Stolpe (Hohen Neuendorf)
• Hundefutter-Frisch� eischhandel, 
Dorfstr. 10
Spreeau
• Quick Shop, Spreenhagener Str. 3
Wilhelmshagen
• Lotto Kerstin Bona, 
  Schönblicker Str. 2-4
Woltersdorf
• Albrechts Powersnack, 
  Berghofer Weg 35
• Bäckerei Vetter, Berliner Str. 115
• Bäckerei Vetter, Vogelsdorfer Str. 6
• Blumen Anders, August-Bebel-Str. 28
• Café Hummelchen, 
   Fangschleusenstr. 2
• Café Knappe, Schleusenstr. 35a 
• Fuhrunternehmen B. Hildebrandt, 
  Berghofer Weg 26
• Getränke Ho� mann, Berliner Str. 113
• Isy Kebab, Berliner Str. 132
• Kastanien-Apotheke, Rudolf-
  Breitscheid-Str. 26
• Papier Rasch, Köpenicker Str. 74
• Physio am Flakensee, 
  E.-u.-J.-Rosenberg-Str. 37
• Taverna Achillion, Rudolf-
  Breitscheid-Str. 24
• WEA, Fasanenstr. 65-66

Hingehen. 
Reingehen. 
Mitnehmen.
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MALER bietet von Schadstellenent-
fernung, Tapezier-, Malerarbeiten, 
kleinere Spachtelausbesserungsar-
beiten u.v.m. an. Zögern Sie nicht, ru-
fen Sie uns an und lassen Sie Ihr Heim 
verschönern. Kostenlose Besichtigung 
und Termine auch kurzfristig nach Ab-
sprache. Tel.: 0163-2 53 50 72, www.
kleckscom.de, kleckscom@gmail.com

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen 03944-36160 

www.wm-aw.de Fa.

An- und verkauf Dienstleistungen

RAUMDESIGN & HAUSMEIS-
TERSERVICE KLECKSCOM 
bietet Tapezier- und Malerarbeiten, 
Bodenverlegearbeiten, Entsorgungen, 
Entrümpelungen, Reparaturarbeiten, 
Gartenpflege rund ums Haus (März-
November) u.v.m. an. Zögern Sie nicht 
Tel. 0163-2 53 50 72, kleckscom@
gmail.com, www.kleckscom.de

Absender: 
 

Name, Vorname 
 

Straße 
 

PLZ/Ort 
 

Telefon o. E-Mail 
 

Datum 
 

Unterschrift 

KLEINANZEIGE Privat:    9,50 €
Gewerblich: 18,00 € netto

Schicken Sie diesen Coupon an: Hauke-Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde

□ An- und Verkauf
□ Arbeitsmarkt
□ Bekanntschaften

□ Dienstleistungen
□ Immobilien
□ Suche

□ Tiere
□ Urlaub
□ Wohnungen

□ Verschenke (kostenlos)
□ Rahmen (+ 2,- €)

Arbeitsmarkt

Verschiedenes

Immobilien

Suche

Dienstleistungen

Wohnungsauflösung: Möbel, sämtlicher 
Hausrat, alles muss kostengünstig raus.  
Sa. 15.07.2023, von 10-14 Uhr. Bei U. 
Müller, Erkner, Eichhörnchenweg 4, 3.1 
(Fahrstuhl) Tel.: 0176-73 56 07 94

ETW in ruhiger Waldrandlage, Grün-
heide/Alt Buchhorst, 3-Zi, 1. OG, 75 m², 
Balkon, Endenergiebedarf: 128,70 kWh/
(m²*a), KP: 225.000 € zzgl. 3,57 % Prov. 
(inkl. 19 % Mwst.), www.lebenswert-
heidt.immobilien, Tel.: 030 40 36 31 44-0

Suche Arbeitskraft für Essenausfahren, 
auf Basis geringfügiger Beschäftigung. 
Tel. 0151-18 82 07 11

Dachdecker & Bauklempner/Helfer 
gesucht (m/w/d) 

Dein Profil: berufserfahren, zuverlässig 
und teamfähig, Führerschein von Vorteil 
Wir bieten: ganzjährige Stelle, unbefris-
tetes Arbeitsverhältnis, keine Wochenend- 
und Feiertagsarbeit 
Dachdeckerei_Krueger@web.de 
Tel. 030-6310787 

Ich suche eine Spanischlehrerin, die mir 
Privatunterricht zu Hause erteilt, für Kon-
servation, Leben und Urlaub im Ausland. 
Melden Sie sich bitte unter: 
jjcfuchs@gmx.de 
Alles Weitere per email oder Telefon 

EFH/ZFH in Schöneiche, Bj. 1999, 6 Zi, 
Wfl. 221 m², Keller, Sauna, Kamin, FBH, 
neuw. EBK, Grundstück 1.080 m², End-
energiebedarf: 127,7 kWh/ m²*a), KP: 
790.000 € zzgl. 3,57 % Prov. (inkl. 19 % 
Mwst.), www.lebenswert-heidt.immobi-
lien, Tel: 030 40 36 31 44-0

Welcher Haus-/Garten erfahrene Rent-
ner würde 1x wö., wenige Std., arbeiten 
rund um kl. Haus mit Garten (Mietobj.) in 
Rahnsdorf erledigen. NR Bedingung.
Chiffre 14231 an den Verlag o. per  
E-Mail an kuemmelsanzeiger@gmx.de
Suche frdl. kompetente Hauswirtschafterin 
2-3 Std. wö. Preis n. Vereinb. NR Bedin-
gung. Chiffre 14232 an den Verlag o. per  
E-Mail an kuemmelsanzeiger@gmx.de

Suche Grünland und Ackerland im Land-
kreis LOS und Umgebung zur Pacht und 
Kauf. Kontakt: 0175-877 63 52

Verk. 26er Damenfahrrad mit Rück-
trittbremse, 7-Gang-Schaltung, aus dem 
Radhaus Berlin, NP: 500,- € für 160,- €, sehr 
gut erhalten. 
Tel.: 030-649 81 01

Suche Jemanden, der Gitarre, Kla-
vier oder Akkordeon spielen kann  
und mich zu meinen Liedern begleiten 
möchte. Tel. 03362-20 195

24 Std. Erfahrene Betreuerinnen /Pfle-
gerinnen Zuhause aus Siebenburgen mit 
Deutschkentnissen, ab 1850 EUR / Monat. 
Tel.: 0157-352 834 19 

Privat kauft Antiquitäten aller Art und 
Kunst. Tel.: 030-65 48 69 90

Wald-Wiese-Acker-
Baugrundstücke

Privat kauft Grundstücke aller Art 
in Erkner, Woltersdorf,

 Neu Zittau und Umgebung
Tel.: 030-65486990

Immobilien

Verschenke
Verschenke acht Hühner u. einen Hahn, 
abzuholen in Gosen. Tel.: 03362-883568

Suche Hilfe für Rasenmähen und sons-
tige Gartenarbeit 1 oder 2x je Monat in 
Schöneiche. Zahle mehr als Mindestlohn. 
Bitte nochmals melden unter
030-65 48 95 77



Fussball inFussball in
ERKNER

Unsere 21 Mannschaften gehen in die 
verdiente Sommerpause. Insgesamt kann 
man auf eine erfolgreiche Saison zurück-
schauen. 

Die Männermannschaften hielten die 
Liga auf einstelligen Tabellenplätzen. 
Die Herren und Altherren, vor allem die 
AK35 sind oben dabei, aber auch die 14 
Nachwuchsteams haben hervorragende 
Ergebnisse abgeliefert.

Saisonabschluss 2022/2023

Am letzten Sonntag spielten unsere 
C1- und A-Junioren das Pokalfi nale in 
Letschin. Beide Teams mussten gegen 
Seelow ran. Die C1 ist bereits Meister 
und Aufsteiger und konnte mit einem 
2:0 Sieg die Saison mit einem Double 
krönen. Die A-Jugend wurde ärgerlicher 

Weise am grünen Tisch Tabellenzweiter, 
haben aber dann im Pokalfi nale noch-
mal alles gezeigt und sind ebenfalls mit 
einem 3:0/4:2 Sieg Pokalsieger. Was für 
tolle Nachwuchsarbeit. Wir beglückwün-
schen alle Spieler, Trainer und Betreuer 
zu dieser sensationellen Leistung.

A- und C1-Jugend holen den Pott

Nachwuchs rockt Binz-Cup

Um die hervorragende Saison zu been-
den, ging es für die F1 (E3) zum Ost-
seebad Binz-Cup. Freitags ging es nach 
der Schule mit den Eltern in Richtung 
Ostsee. Alle 14 Jungs waren mit an Bord 
und bereits beim Frühstück merkte man 
die Aufregung der Kinder. Vor Ort an-
gekommen machte man sich warm und 
nach der Bundesliga-reifen Ansprache 
startete man in das Turnier. Nach vier 
deutlichen Siegen und zwei Unentschie-
den konnten wir uns dann mit 22:0 Toren 

den zweiten Platz sichern. Einer unserer 
Spieler verlässt uns aufgrund eines Um-
zuges. Seit den Minis war er Teil des 
Teams und bereicherte es mit vielen To-
ren und lustigen Sprüchen. 
Am Sonntag ging es zum krönenden 
Abschluss noch zum Fussballgolf. Dort 
konnten die Kids nochmal zeigen, was 
sie können! Was für ein Wochenende! 
Ohne unsere Sponsoren und den Förder-
verein wäre das gar nicht möglich gewe-
sen! Vielen Dank an dieser Stelle!

Männer I  Platz 7  Landesliga  E2-Jugend Platz 5    Platzierungsrunde
Männer II  Platz 9  Kreisoberliga  E3-Jugend Platz 2    Kreisklasse
A-Junioren Platz 2  Kreisliga/ Pokalsieger F1-Jugend Platz 1    Staff el West
B-Junioren Platz 3  Kreisliga West  F2-Jugend Platz 3    Staff el West
C1-Junioren Platz 1  Meister /Pokalsieger F3-Jugend Fairplayliga
C2-Junioren Platz 1  Platzierungsrunde   F4-Jugend Fairplayliga
D1-Jugend Platz 1  Meister   G1-Jugend Fairplayliga
D2-Jugend Platz 6  Kreisklasse  G2-Jugend Fairplayliga
D3-Jugend Platz 8  Kreisklasse  Ü35 Herren Platz 1    Kreisliga West
E1-Jugend Platz 3    Platzierungsrunde  Ü40 Herren Platz 5    Kreisliga   
       Ü50 Herren  Platz 7    Kreisliga Mitte

100 Jahre FV Erkner 1920 e.V.   100 Jahre FV Erkner 1920 e.V.   
„Wir bewegen mehr als Bälle“„Wir bewegen mehr als Bälle“

C2-Meister

C1-Pokalsieger

A-Jugend-Pokalsieger
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Vogel-Strauß-Politik auch in Erkner?
Dem australischen Laufvogel wird 
nachgesagt, dass er bei Gefahr den 
Kopf in den Sand steckt und dann nur 
abwartet, bis die angebliche Gefahr 
oder Misere vorbei ist. 
Wenn man als kritischer und aufmerk-
samer Beobachter das Leben in Erkner 
unter die Lupe nimmt, kommt man zu 
ähnlichen doch recht vergleichbaren 
Möglichkeiten.
Verfolgt man die angeführten Projekt-
vorgaben zur Stadtentwicklung, so wie 
sie im Amtsblatt vorgegeben werden, 
ist es nicht schwer, das zu beweisen. 
Beispiele finden sich hier aus den Be-
reichen allein beim Radwegebau, die 
zwar angezeigt, aber nicht ausgeführt 
wurden, den Straßenbau mit der stets 
verneinten Bedürftigkeit einer allge-
meinen Umgehungsstraße von Erkner 
einschließlich der Nachbargemeinde. 
Die Beispiele sind jederzeit abrufbar. 
Was den ÖPNV betrifft, wird der bar-
rierefreie Ausbau der Bushaltestellen 
überaus gelobt und auch für 2023 wei-
ter vorangetrieben, obwohl das auch 
nur eine Mogelpackung ist, da kein 
Rollstuhlfahrer je von diesen Halte-
stellen direkt in den Bus einsteigen 

kann. Da bleibt die Frage offen, ob da 
nie eine Kontrolle oder fachgerechte 
Abnahme stattgefunden hat. Mit dem 
neuen Fahrplan wurde zwar die Ver-
kehrsdichte erhöht, die Busse damit 
aber weniger ausgelastet sind und die 
neue Buslinie nach Neuenhagen wohl 
einen Sonderstatus verlangt, da sie 
dem Mitglied des Landtages nun eine 
Direktverbindung zu seinem Wahlbe-
zirk geschaffen hat. Ausgelastet sind 
meist nur die Zubringerbusse für Tes-
la, die zusätzlich unsere Straßen ver-
stopfen und außerdem einen Sonder-
status genießen.
Den „Schnellradweg“ vom Bahnhof 
Erkner direkt zum Teslawerk hat man 
bereits abgehakt, da er von vornherein 
eine Totgeburt war. Eine Million Euro 
sind verbraucht, hauptsächlich zum 
Glück aus anderweitigen Geldquel-
len, sodass man jetzt getrost von der 
Gemeinnützigkeit der Trasse sprechen 
kann und dabei nicht einmal mehr 
rot werden braucht. Neue Ideen sind 
aber schon bereit, den Gedanken des 
Flakenfließsteges wieder anzufeuern. 
Da sollte man aber dann erstmal die 
alten Schrottteile entsorgen, um Platz 

zu schaffen. Aus dem Schrott könn-
ten doch viele Granaten für die Uk-
raine angefertigt werden, da wir doch 
sowieso die besten Lieferanten für 
Kriegsmaterial zurzeit sind. 
Für diesen letzten Satz schäme ich 
mich aber als Deutscher, da von deut-
schem Boden schon zwei Weltkriege 
ausgingen. Deutschland, was einmal 

als Land der Dichter und Denker ge-
priesen wurde, wird nun erneut zum 
Verdiener an einer blutigen Auseinan-
dersetzung von Bruderländern und hat 
damit den Gedanken einer friedlichen 
Nation selbst mit Füßen getreten. Die 
Diplomaten sind ausgestorben. 

Martin Lindner 

Das alte Spritzenhaus
Im April 2020 war es endlich soweit, 
dass das alte Spritzenhaus für die Ar-
beitskräfte des Bauhofes grundlegend 
saniert wurde. Selbst Corona hatte da 
keinen grundlegenden Einfluss mehr. 
Dazu berichtete eine bekannte Tages-
zeitung am 28. April 2020 in ihrer 
Ausgabe und veröffentlichte ein schö-
nes Bild mit dem Bauamtsleiter, Herrn 
Detlef Schönborn und der Anfang war 
gemacht.
Es handelt sich um eines der ältesten 
Häuser Erkners, gebaut im Jahre 1889 
und man sprach in diesem Zusammen-
hang auch von einer historischen Sa-
nierung, die wohl im Interesse eines 
jeden erkneraner Bürgers auf fruchtba-
ren Boden fiel.
Eine Menge war zu tun und so wurden 
schließlich auch die alten historischen 
Tore mit den handgeschmiedeten Be-

schlägen ausgebaut und von innen 
her moderne Falthebetore eingebaut. 
Die alten Türangeln blieben aber ein-
gebaut und so konnte man vermuten, 
dass eines Tages die nun auch aufge-
arbeiteten alten Tore wieder eingebaut 
würden, um den historischen Charak-
ter der Anlage der Nachwelt zu erhal-
ten.
Jetzt schreiben wir das Jahr 2023 und 

die 840.000 Euro haben dazu hoffent-
lich gereicht. Falls es aber Probleme 
diesbezüglich geben sollte, so wäre 
es doch denkbar, wenn im Rahmen 
des „Bürgerhaushaltes“ dieses The-
ma noch einmal aufgegriffen werden 
könnte. Wäre das nicht eine schöne 
und auch reale Maßnahme, die den 
Rahmen 20.000 Euro kaum überstei-
gen würde, bei gutem Willen und der 

Mithilfe ortsansässiger Mittelstands-
betriebe und auch als Bestandteil einer 
„stadtbildfördernde Maßnahme“?
Sicher hat man die Gelenkbänder si-
chergestellt, da sie wertvoll waren und 
die Neuanfertigung mühevoll gewesen 
wäre. Dabei drängt sich der Gedanke 
auf, was aus dem Metallgitter am Rat-
haus geworden ist, was mit dem An-
bau sofort verschwunden war. War es 
ein Lapsus oder schlummern die Teile 
irgendwo eingelagert und warten auf 
noch eine Renaissance in irgendeiner 
Form?
Es war doch sicher keine Billigware, 
sondern auch Schmiedekunst, wie der 
Zaun, der 2022 aufgearbeitet wurde 
und nun wieder in aller Pracht zu be-
wundern ist.

Martin Lindner 

Griechische Taverne
in Waldesruh

Reservierungen unter:

✆ 030 565 977 79

Griechische Taverne Waldesruh
Köpenicker Allee 118
15366 Waldesruh
Tel. 030 - 565 977 79
Mail: info@taverne-waldesruh.de
Web: www.taverne-waldesruh.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
zu folgenden Öffnungszeiten:

Montag-Samstag von 11.30 – 14.30 & 17.00 – 23.00
Sonntag & Feiertage von 11.30 – 22.00 Uhr.

Am Sportplatz 5   15569 Woltersdorf   Tel. 0173-4147069

Dachdecker-, Zimmerer- und Bauklempnerarbeiten

Meisterbetrieb

www.dachbau-mariotill.de

Mario Till

D   CHBAU
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Eine unglaubliche 
Geschichte

Es war einmal eine junge, schöne und 
kluge Mutter. Die hatte zwei kleine Kin-
der, die anders waren als andere Kinder. 
Die Großmutter mit ihrer Erfahrung und 
eine alte weise Medizinfrau bemerkten 
das zuerst. Viel später erst die Mutter, 
aber der Vater  nicht. Er wollte das nicht 
sehen. (Er hatte nämlich eine Schwes-
ter, die auch so anders war.) Die Kinder 
stritten, bockten, schmissen mit Gegen-
ständen und bissen sogar ihre Mama und 
Oma. Da halfen nur Strafen und Schläge, 
so meinte der Papa, aber Mutter und Oma 
versuchten es immer wieder mit Liebe. 
Nun stritten auch die Eltern, bis die Mut-
ter die Kinder nahm und sich versteckte. 
Doch der Vater fand sie und ließ ihr kei-
ne Ruhe. Schließlich kam ein Häuptling 
des Wegs und verbot ihm bei Strafe, sich 
der Mutter und den Kindern zu nähern. 
Aber er sann auf Rache. Mit einer List ge-
lang es ihm, wichtige Häuptlinge davon 
zu überzeugen, dass seine Frau ja krank 
und vielleicht eine Hexe sei und die Kin-
der nicht erziehen könnte. Diese saß in-
zwischen zu Hause, fütterte mit den Kin-
dern Hühner und pflanzte Blumen, backte 
Kuchen mit ihnen, sang und bastelte mit 
ihnen und den Nachbarskindern, so dass 
sie nicht mehr so böse waren und schnell 
lernten. Es waren nämlich kluge Kinder. 
Doch – man glaubt es kaum – hatten 
andere Häuptlinge dem Vater Recht ge-
geben. Sie haben der bösen Mutter die 
Kinder ganz heimlich weggenommen, so 
dass sie zu Hause kein Kind mehr fand, 
nur eine weinende Oma. Es waren leider 
keine Häuptlinginnen (ein noch nicht er-
fundenes Wort!) zur Stelle, die vielleicht 
etwas von Mutterliebe verstanden hätten. 
(So mussten sie einen Männerüberschuss 
in den verschiedenen Häuptlingsabtei-
lungen feststellen.) Die ganze große Fa-
milie mit Onkel, Tante, Cousinen und 
der Pfarrer – alle halfen bitten, aber ohne 
Erfolg. Die Kinder fanden sich plötzlich 
in die Stadtwohnung des Vaters versetzt, 
ohne ihr Spielzeug. Die gepflanzten To-
maten konnten sie nicht reifen sehen, die 
schönen Geburtstage und Feste mit den 
Verwandten nicht mehr feiern. Die Mut-
ter weint sich nun seit fast zwei Jahren 
die Augen aus, weil sie die Kinder nicht 
in die Arme schließen kann. Keine Aus-
kunft von den Erzieherinnen. Die Mutter 
bringe die Kinder durcheinander, weil sie 
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dann nach Hause wollen. Inzwischen ist 
auch von den Häuptlingen bestätigt, dass 
die Kinder anders sind.  Trotzdem darf 
die Mutter  nach dem Oberhäuptlingsbe-
schluss ihre Kinder nicht mehr bekom-
men, da sie einen schlechten Einfluss auf 
sie habe. (Kann denn Liebe Sünde sein?) 
Der Vater aber, hat er Erfolg mit seiner 
strafenden Erziehung? Achtung, Mütter! 
Mutterliebe ist heutzutage gefährlich, 
sie ist nicht mehr modern. Schließlich 
haben wir große Vorteile durch das Gen-
dern. Die Männer müssen auch einmal 
berücksichtigt werden. Sie waren lange 
genug bei Scheidungen benachteiligt. 
Auch ist die Traumatisierung der Kinder 
Nebensache. Einmal Irrtum, immer Irr-
tum. Wenn kein Wunder geschieht durch 
einen ÜberOberHäuptling, so wird die 
unglaubliche Geschichte eben eine un-
endliche Geschichte mit Verlierern auf 
der ganzen Strecke.

Dr. med. Sabine Müller

„Ampelkoalition“ - 
eine Schadensbilanz
Nach der letzten Bundestagswahl hat 
man eine „Ampelregierung“ aus drei 
Wahlverliererparteien zusammenge-
presst. Das macht die Demokratie zwar 
möglich, lässt jedoch keine demokra-
tische Grundhaltung bei diesen Akteu-
ren erkennen und das ist schnell erklärt. 
Die Grünen zum Beispiel verfügen mit 
85,2% Wählerablehnung über keinen 
Wählerauftrag und dennoch hat man die-
sen berufslosen Parteikadern das Ressort 
Wirtschaft und Außenpolitik zugeteilt. 
Und nun sehen Sie sich mal an, was die-
se kompetenzlosen „Politiker“ aus unse-
rem Land und der Welt gemacht haben. 
Hätte Claudia Pechstein die Zustände in 
der DDR ehrlich und kritisch angespro-
chen, hätten ihr ebenfalls disziplinarische 
Konsequenzen gedroht. Wenn sich die 
Innenministerin über ihre linksrotgrüne 
Ideologie auslässt, dann darf ihr keiner 
widersprechen? 
Die gescheiterte Integration ist an so 
vielen Tatbeständen zu erkennen, und 
immer mehr Bürger stellen sich die Fra-
ge, wie lange die verantwortlichen Poli-
tiker diese Zustände noch totschweigen 
wollen und können? Clankriminalität, 
Revierkämpfe, Antisemitismus, Frauen-
feindlichkeit, Raub von Kunstschätzen, 
professioneller Asyl- und Sozialmiss-
brauch, Pflegebetrug und offene Ableh-

Leserkarikatur von Siegfried Biener

nung der Gesetze und der bürgerlich-
demokratischen Grundordnung sind hier 
nur die Schwerpunkte. Der Umgang der 
Justiz mit diesen schweren Gesetzesver-
stößen lässt bereits eine Kapitulation vor 
den Folgen der misslungenen Integration 
erkennen und „Bänke für Toleranz“ lösen 
keines dieser Probleme! Allein die Hoch-
rechnung der Geburtenraten auf Kita- 
und Schulplätze bezogen, lässt Schlim-
mes befürchten.    
Eine katastrophale Fehlentwicklung ist 
leider auch in der deutschen Außenpo-
litik zu erkennen. Das ganze negative 
Ausmaß wurde beim gemeinsamen Auf-
tritt von US-Präsident Biden und Kanz-
ler Scholz deutlich, als Biden offen sagte, 
dass die USA die deutschen Gasleitungen 
nicht wünschen und auch zu verhindern 
wissen! Und nun spielt der Kanzler wie-
der den Ahnungslosen? Er hat offensicht-
lich auch die Berichte von 2014 in ARD 
und ZDF über den profaschistischen 
Putsch in Kiew und die Tötung von über 
14.000 Russen im Donbas vergessen? 
Kann Olaf Scholz eigentlich noch als 
ehrlich eingestuft werden? Bei Frau Bae-
rbock liegt die Sache etwas anders. Sie 
verfügt weder über eine geeignete Be-
rufsausbildung noch über den notwendi-
gen Sachverstand. Hier hat praktisch die 
Demokratie versagt, denn Frau Baerbock 
hätte niemals Außenministerin werden 
dürfen! Das hat uns in der Welt lächer-
lich gemacht, an den Rand eines großen 
Krieges geführt und erleichtert China die 
Bildung einer neuen Weltmacht.
Doch damit nicht genug, denn auch Herr 
Habeck hätte auf Grund seiner fehlenden 
Berufsausbildung und Fachkompetenz 
niemals Wirtschaftsminister werden dür-
fen. Doch hinter seinem „Einsatz“ als 
Wirtschaftsminister muss ein geostra-
tegischer Plan stecken, und der wurde 
nicht in Deutschland ersonnen. Sie fra-
gen warum? Ganz einfach, Herr Habeck 
hatte schon 2018 und 2020 seinen Plan 
vom Bruch mit Russland angekündigt. 
Da hätten alle Ökonomen aufschrecken 
müssen, denn nun sehen wir die Folgen. 
Deutschland wird nie wieder Gas und 
Strom sicher und zu günstigen Preisen 
bekommen. Im Gegenteil, heute müssen 
wir das teure und umweltschädliche Fra-
cking-Gas aus den USA beziehen. Das 
wird mit schwerölbetriebenen Tankschif-
fen geliefert! Mit diesem Gas und mit 
Kohle erzeugen wir nun Strom, den wir 
dann für Elektroheizungen (Wärmepum-
pen) verwenden! Die sicheren deutschen 
Atomkraftwerke hat Habeck tatsächlich 
abschalten lassen, und dafür bezieht 
Deutschland nun teuren französischen 
Atomstrom und beteiligt sich am Bau 
neuer Atomkraftwerke in Europa. Ha-
beck hat sich eigens für seine ideologisch 
verseuchten Pläne ein mafiöses Netz-
werk aus „Beratern“ und bezahlten „Um-
weltinstituten“ geschaffen und will gegen 
jeglichen Fach- und Sachverstand seine 
grünen Träume durchsetzen. Das mag für 
ihn und sein familiäres Netzwerk ein pro-
fitables Geschäft sein, doch seine auf An-
weisung betriebene Embargopolitik hat 
ebenfalls nur Russland stark gemacht, 
aber Deutschland und Europa nachhaltig 
geschadet. Eigentlich war die Mehrheit 
der Deutschen 1989 für die Beendigung 
des sozialistischen Wirtschaftsdesasters. 
Daher ist die jetzt erlebte Reaktionsstarre 
der gesamten bürgerlichen Gesellschaft 
fast schon erschreckend. Schweigend 
lassen sich die arbeitenden Menschen im-
mer mehr Geld aus den Taschen ziehen. 
Ob CO2-Steuer, Tanksteuer oder Grund-
steuer, dass saubere Deutschland kann 
so die Welt nicht retten. Dazu müsste die 

Bundesregierung eine ehrliche Politik 
beginnen und die weltweite Zerstörung 
unserer Umwelt durch Rohstoffraubbau, 
Meeresverschmutzung, Uranmunition 
oder Urwaldvernichtung beenden. Das 
tut sie aber nicht. Einigkeit herrscht unter 
den G7-Staaten nur beim gemeinsamen 
Krieg gegen Russland. Es wird gemacht, 
was die Amerikaner befehlen! Dafür 
wurde ja auch mit der Ukraine wieder ein 
dummer Stellvertreter gefunden. Russ-
land hatte sich seit 2014 von der NATO 
provozieren lassen und erst ganz zum 
Schluss begriffen, dass die NATO das 
Minsker Abkommen nur als Zeitgewinn 
zur Kriegsvorbereitung ausnutzte! Wir 
sind uns vermutlich alle einig, die USA 
hätten bei solchen Provokationen nicht so 
viele Jahre gewartet. Erfahrungsgemäß 
hätten sie sofort präventiv zugeschlagen 
und ich meine damit nicht nur die Kuba-
Krise. Putin hatte aber bis zum Schluss 
gezögert und muss sich dafür nun auch 
noch beschimpfen lassen? Warum also 
belügen uns die Politiker und ihre Medi-
en so dummdreist? Ist diese ekelerregen-
de Doppelmoral nur mit der politischen 
Unterwürfigkeit zu erklären? Einen Auf-
schrei der Solidarität gab es jedenfalls 
nicht für die betroffen Menschen im Irak, 
in Syrien oder Libyen. Wenn das unser 
neues Demokratieverständnis sein soll, 
müssen sich unsere Politiker nicht mehr 
wundern, wenn sich immer mehr Men-
schen abwenden oder extremistischen 
Strömungen anschließen. Und auch hier 
helfen keine „Bänke für Toleranz“, auch 
hier helfen nur Ehrlichkeit, Moral und 
Mut zur Wahrheit!  Andreas Heising

Sind wir wirklich 
so dumm?

Sehr geehrter Herr Hauke,
am 03.06.23 rief der Brandenburger Mi-
nisterpräsident Woidke (SPD) in Falken-
see protestierenden Bürgern zu: „Freiheit 
ist auch, dass ihr hier krakeelen könnt.“ 
Nach Gutsherrenart werden die Bür-
ger, die für Woidke offenbar nichts als 
Untertanen sind, geduzt. Kritik wird als 
„Krakeelen“ abgetan, statt darüber nach-
zudenken. Das Polit-Personal, selbst das 
der zweiten und dritten Reihe wie Woid-
ke, hat jeden Realitätsbezug verloren. 
Der Kanzler toppte Woidke indessen 
noch, indem er den Bürgern, ebenfalls 
in Falkensee, allen Ernstes unterstellte, 
keinerlei Verstand zu haben. Das sagte 
ausgerechnet der SPD-Kanzler, der sich 
bezüglich seiner tiefen persönlichen Ver-
strickungen in die organisierte Krimina-
lität (Cum-ex, Wirecard, Warburg-Bank 
etc.) mit seinem Verstand „an nichts erin-
nern“ kann. Die Bürger werden sich hof-
fentlich sehr gut an die Machenschaften 
und unverschämten Wählerbeschimp-
fungen von Woidke und Scholz erinnern. 
Ich erinnere mich auch jederzeit an die 
(Un-)Taten einer Frau Nonnemacher 
(Grüne) während des Corona-Terrors, 
die von Woidke gutgeheißen und gedeckt 
wurden. Und an Brandenburger SPD-
Bundestagsabgeordnete, die ohne jede 
Sachkenntnis für Zwangs“impfungen“ 
gestimmt haben.
Die deutsche Unterstützung des Ukraine-
Krieges (nicht „der Ukraine“!) beläuft 
sich nach unabhängigen Berechnungen 
(nachdenkseiten.de) bereits jetzt auf rund 
14.000 Euro pro Haushalt. Darin enthal-
ten sind die Waffenlieferungen in das 
Kriegsgebiet, vor Rot-Grün ein absolutes 
Tabu deutscher Politik, die direkten Zah-
lungen an das korrupte Regime in Kiew 
und natürlich die Kostenexplosion durch 
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die untauglichen Sanktionen. 14.000 
Euro für jeden deutschen Haushalt! Ich 
hätte bessere Verwendung für das Geld 
gehabt. Zum Beispiel die vielen Obdach-
losen von der Straße zu holen, anständi-
ge Renten zu zahlen oder den 25% (!) 
der Schulkinder, die das in Deutschland 
nicht mehr können, Lesen und Schreiben 
beizubringen. Ihnen wäre sicherlich auch 
etwas Vernünftigeres eingefallen als mit 
schwerem Kriegsgerät und Flüssiggas-
Importen der Umwelt den Rest zu geben. 
Der von den Grünen so vehement unter-
stützte Ukraine-Krieg hat allein im Zeit-
raum Februar bis November 2022 mit 
100 Mio. Tonnen soviel (zusätzliches) 
CO2 verursacht wie die gesamten Nie-
derlande. Dabei sind die vielen Toten und 
der CO2-Anfall des später notwendigen 
Wiederaufbaus (den gemäß Vertrag mit 
der Ukrainischen „Regierung“ natürlich 
die US-Firma BlackRock „leiten“ – also 
zur gigantischen Abzocke nutzen – soll) 
noch gar nicht berücksichtigt.
Auch die korrupte EU hat schlankerhand 
500 Mio. Euro, die als „Corona-Hilfen“ 
deklariert waren, für ukrainische Waf-
fenlieferungen umgewidmet. Besser 
kann man gar nicht demonstrieren, dass 
es Brüssel bei Corona nie um Gesund-
heit und bei der Ukraine nie um Freiheit 
ging. BlackRock ist es am Ende ja egal, 
welchen Grund von der Leyen für die 
Überweisungen auf seine Konten angibt, 
ob das Geld an BlackRocks Pharmakon-
zerne oder an BlackRocks Rüstungsun-
ternehmen geht. Die Dividenden werden 
schließlich immer an die gleiche schwer-
reiche Klientel ausgezahlt, also an Roth-
schild, Rockefeller, Gates und Co. Auch 
hierbei handelt es sich übrigens um unser 
Steuergeld.
Dazu passt sehr gut, dass das offiziel-
le Konto der Europäischen Union auf 
Weibo (dem „chinesischen Twitter“), 
„Die EU in China“, von den USA aus 
betrieben wird. Das zeigte die dazugehö-
rige IP-Adresse. Und auch die deutsche 
Botschaft in China ließ ihr offizielles 
Weibo-Konto von den USA aus verwal-
ten. Nachdem dieses mehr als eindeuti-
ge Signal, wer in Brüssel und Berlin das 
Sagen hat, in China für größte Heiterkeit 
gesorgt hat, wurden die IP-Adressen hek-
tisch geändert.
Allein eines der Ende März abgeschalte-
ten drei letzten deutschen Atomkraftwer-
ke könnte genauso viel CO2 einsparen 
wie theoretisch (!) die flächendeckende 
Einführung von Zwangs-Wärmepumpen, 
die die Menschen rund eine halbe Billi-
on (500 Milliarden) Euro kosten wird, 
die sie gar nicht haben. „Theoretisch“ 
deshalb, weil die vielen Wärmepumpen 
dann ja vor allem mit Kohlestrom betrie-
ben werden müssen. Der CO2-Ausstoß 
wird durch diese „Klimaschutzmaßnah-
me“ also deutlich steigen. Finnland hat 
übrigens das Gegenteil gemacht und ein 
neues Atomkraftwerk in Betrieb genom-
men. Der Strompreis ist daraufhin um 
75% gefallen. Das könnten wir ohne die 
grüne Milliardärslobby auch haben.
Die „Klimaziele“ der Grünen kosten, 
wenn man sie konsequent umsetzt, je-
den Deutschen rund 700 Euro pro Mo-
nat, 8.500 Euro pro Jahr, und zwar vom 
Nettoeinkommen. Und das Weltklima? 
Es merkt nicht einmal etwas davon, und 
zwar einerseits, weil der deutsche Beitrag 
sowieso nur bei höchstens einem Promil-
le liegt, und andererseits, weil die meis-
ten „Klimaschutzmaßnahmen“ am Ende 
zu mehr CO2 führen statt zu weniger. 
Die einzigen, die wirklich etwas davon 
haben, sind die überwiegend US-ame-
rikanischen BlackRock-Aktionäre im 
Hintergrund. Die von Vanguard natürlich 

auch. Nicht umsonst fördern und finan-
zieren sie nach Kräften genau die grünen 
Organisationen, aus denen Habeck seine 
„Experten“ holt, oder die die öffentliche 
Meinung in die „richtige“ Richtung steu-
ern. Alle anderen einschließlich Klima 
und Umwelt zahlen drauf. Sind wir denn 
wirklich so dumm uns das immer weiter 
gefallen zu lassen?
Und selbst der Mond spielt beim „durch 
Menschen verursachten Klimawandel“ 
nicht mit: Er ist seit 1977 um 3,5 Grad 
wärmer geworden („Focus“), obwohl es 
dort weder Menschen noch CO2 gibt. So-
gar der Mars hat sich laut „Stern“ (2007) 
zwischen 1977 und 2007 um 0,65 Grad 
erwärmt, also stärker als die Erde. 2007 
durfte man das noch schreiben. Heute 
fällt es unter „Klimaleugnung“ und wird 
zensiert oder – weil nicht wahr sein kann, 
was nicht wahr sein darf – von der „Kli-
maforschung“ allen Ernstes mit den Fuß-
spuren der Apollo-Astronauten „erklärt“. 
Diese seien dunkler als die Umgebung 
und würden deshalb mehr Wärme absor-
bieren. Ernsthaft. Eine natürliche Ursa-
che muss offensichtlich unbedingt aus-
geschlossen werden, selbst um den Preis 
der Lächerlichkeit, weil das ja Zweifel 
am „menschengemachten Klimawan-
del“ wecken könnte. Falls Sie das jetzt 
alles plausibel finden, hätte der Kanzler 
mit seiner Beschimpfung vielleicht doch 
recht gehabt. Wenn nicht, wäre er am 
Ende allerdings selbst der Dumme.
Bleiben Sie bei Verstand,

Dr. H. Demanowski

Haben Sie gewusst...
Folge 1: Am 14. Oktober 2021 wur-
de Einspruch gegen die Wahl zum 20. 
Bundestag am 26. September 2021 ein-
gelegt. Sowohl die Wahl, als auch die 
Überhangmandate verstoßen gegen das 
Grundgesetz, das Wahlgesetz und die 
Wahlordnung. Der Kläger bemängelt 
bis ins kleinste Detail, wo seines Erach-
tens nach von Seiten der Regierung eine 
Rechtsverletzung stattgefunden hat. Der 
Bundestag bestätigt, trotz Abweisung des 
Verfahrens, die Kritik des Klägers, indem 
er ausführt, nach welchem Recht und vor 
allem wer an Wahlen teilnehmen kann. 
Es kann nämlich nur derjenige an Wah-
len teilnehmen, wer zum Tag der Wahl 
im Besitz der deutschen Staatsangehö-
rigkeit ist. Der Reisepass und der Per-
sonalausweis lassen nur den Besitz der 
deutschen Staatsangehörigkeit vermuten. 
Warum wird das nur vermutet? Weil kei-
ner von uns bei der Beantragung des Per-
sonalausweises oder Reisepasses, seine 
Eigenschaften als Deutscher nachgewie-
sen hat, so wie es das Personalausweisge-
setz Paragraph 9 Absatz 3 und das Pass-
gesetz Paragraph 6 Absatz 2 verlangen. 
Auch dieser Missstand ist den Behörden 
und Gerichten bekannt. Das einzige gül-
tige Dokument zum Nachweis der deut-
schen Staatsangehörigkeit ist der Staats-
angehörigkeitsausweis oder auch Gelber 
Schein genannt, gemäß Paragraph 30 des 
Staatsangehörigkeitsgesetzes. Im Archiv 
des Deutschen Bundestages, aus dem 
Jahr 2017, kann man nachlesen, dass die 
Bundesrepublik gar nicht weiß, wie viele 
Bürger und Abgeordnete im Besitz der 
deutschen Staatsangehörigkeit sind. Da 

es so etwas wie ein Register der Staats-
angehörigen nicht gibt und auch nicht 
vorgesehen ist. Das Spannende bei dem 
Beschluss ist aber, dass selbst der deut-
sche Bundestag nicht daran interessiert 
ist, eine Rechtsheilung herbeizuführen, 
sondern versucht zu erklären, warum sie 
nicht in der Lage sind, sich an Recht und 
Gesetz zuhalten. Unter anderem erklärt 
der Bundestag, „dass bei einem Mas-
senfeststellungsverfahren zur deutschen 
Staatsangehörigkeit, kein rechtzeitiges 
Wahlergebnis vorliegen würde“. Noch 
deutlicher kann ein Rechtsbankrott durch 
das Bundesverfassungsgericht nicht auf-
gezeigt werden. In der kommentierten 
Fassung zum Bundeswahlgesetz vom 
Carl Heymanns Verlag in der 11. Auflage 
aus dem Jahr 2021 lesen wir folgendes: 
„Im Wahlrecht erfolgt im Regelfall kei-
ne gesonderte Prüfung der Eigenschaften 
als Deutscher durch die Wahlbehörden 
und Wahlorgane, obwohl nach Para-
graph 16 Abs. 7 BWO die Wahlrechts-
voraussetzungen nach den Paragraphen 
12 und 13 - und damit auch der Besitz 
der deutschen Staatsangehörigkeit – vor 
Aufnahme der Wahlberechtigten in das 
Wählerverzeichnis zu prüfen sind. Vor 
Wahlen behördliche Massenfeststel-
lungsverfahren einleiten zu wollen, wür-
de jedoch die Durchführung von Wahlen 
faktisch unmöglich machen, weil bis 
zum Wahltermin kein Ergebnis vorläge“. 
Und weiter lesen wir: „Problematisch 
ist, dass die Wahlbehörden häufig keine 
Kenntnis von der Annahme einer auslän-
dischen Staatsangehörigkeit haben und 
so die Wahlteilnahme nicht wahlberech-
tigter Personen möglich ist. Dieser Um-
stand widerspricht dem demokratischen 
Grundsatz der Herrschaftsausübung 
durch das Staatsvolk und ist unabhängig 
von der Zahl der Betroffenen jedenfalls 
grundsätzlich geeignet, das Wahler-
gebnis zu beeinflussen und letztlich zu 
verfälschen.“ Die Frage, die sich stellt, 
ist man nur zu faul oder besteht kein In-
teresse an einer ordentlichen und recht-
mäßigen Wahl? Ist es auch nicht eine 
Art Doppelmoral? Vom Bürger verlangt 
man, dass er sich an Recht und Gesetz 
hält und die Regierung kann machen, 
was ihr beliebt? Wie auch immer es sein 
mag, die Regierenden wissen über die 
Missstände bestens Bescheid und zeigen 
keinerlei Bereitschaft, eine Heilung der 
Rechtslage herbeizuführen. Man nimmt 
dann eher in Kauf, dass das Wahlergeb-
nis verfälscht sein kann. Wer sich die 
Beschlusssache mal anschauen möchte, 
gibt in der Suchmaschine seines Ver-
trauens die „Drucksache 20/5800“ ein 
und schaut sich insbesondere die Seiten 
171 - 174 an. Das Verfahren wurde nur 
vom Deutschen Bundestag abgewiesen, 
eine Entscheidung des Bundesverfas-
sungsgerichtes ist noch offen und bleibt 
abzuwarten. Solange kein Urteil oder 
Beschluss des Bundesverfassungsgerich-
tes vorliegt, gilt der Verwaltungsakt als 
noch nicht abgeschlossen. Somit stellt 
sich die Frage, inwieweit der Bundestag 
überhaupt beschlussfähig ist, der durch 
das noch offene Verfahren nicht rechtmä-
ßig im Parlament sitzt. Man könnte jetzt 
mit dem Bestandsschutz argumentieren, 
doch der Bestandsschutz gilt nur für ein 
rechtmäßiges gewähltes Parlament.

Alexander Goldschmidt

Ist Deutschland 
noch zu retten?

Schauen wir uns mal die zum SED Ab-
klatsch mutierten Altparteien an. Wie-
so SED Abklatsch? In dieser Partei 
bestimmten die Parteioberen (ZK der 
SED), wo es lang ging. Sie versuchten, 
genau wie heute speziell die Grünen und 
die SPD, Kinder und Jugendliche mit 
ihrer Ideologie zu indoktrinieren. Nur 
sie hatten Recht, jede andere Meinung 
war Verrat am Sozialismus. Wenn man 
es heute wagt, eine eigene Meinung zu 
haben ist man ein Antidemokrat oder ein 
Rechtsradikaler. Und sie hatten genauso 
die Medien unter Kontrolle wie die heuti-
gen Machthaber. Gehen wir mal die Par-
teien aus dem Bundestag durch.
SPD, eine Partei, die ihre Werte schon 
lange verraten hat. Es war mal eine 
Partei, die für die Arbeiter und die ein-
fachen Leute stand. Heute würden sich 
wahrscheinlich Willy Brandt, Helmut 
Schmidt, Egon Bahr und andere ehema-
lig bedeutende SPD-Politiker im Grab 
umdrehen, wenn sie ihre heutige Partei 
erleben müssten. Ihre Größe, nur noch 
ein Abklatsch ihrer selbst. Bei denen geht 
es nur noch darum, wer den Parteiboss 
spielen darf, bis der nächste kommt und 
an seinem Stuhl sägt. In der Regierung 
nur noch Befehlsempfänger der Grünen.
CDU/CSU, eine Partei die, dank Frau 
Merkel, extrem nach Grün/Links ver-
schoben wurde. Diese Frau hat der CDU 
den gleichen Schaden zugefügt wie da-
mals Herr Schröder der SPD.
Die CSU hat ihren eigenen Zerstörer zum 
Parteichef  gemacht. Wendehals Markus 
Söder. Gegen diesen Mann waren die 
alten SED-Bonzen nach der Wende die 
größten Steifhälse. Diese beiden Parteien 
biedern sich den Grünen regelrecht an. 
Sie sind keine Alternative mehr.
Die Linke, eine Partei die sich selbst 
zerstört mit ihrem Zickenkrieg. In die-
ser Partei gibt es in der Spitze eventuell 
noch eine Handvoll fähiger Politiker. 
Wie zum Beispiel Frau Wagenknecht, 
Frau Lötzsch, Frau Pau oder Herrn Gysi. 
Den großen Rest interessiert nur noch die 
Ideologie der Grünen und das Gendern. 
Darum haben sie selbst im Osten ihre 
Wähler verloren.
FDP, eine Ein-Mann-Partei. Die Partei 
eines Herrn Lindner, der für den Finanz-
minister-Posten wahrscheinlich alles tun 
würde. Diese Partei hat nichts aus ihrer 
Vergangenheit gelernt! Sie flog schon 
einmal wegen Überheblichkeit aus den 
Bundestag. Herr Lindner sagte einmal: 
„Lieber nicht regieren als falsch regie-
ren!“ Tja, Herr Lindner, dann raus aus 
dieser Regierung! Wenn diese Partei 
nicht bald handelt, wird sie wahrschein-
lich die nächsten Wahlperioden nicht 
mehr in den Bundestag kommen.
Die Grünen, Sie merken, liebe Leser, ich 
schreibe absichtlich nicht von Bündnis 
90/Die Grünen.
Ich möchte die Bürgerrechtler aus der 
ehemaligen DDR nicht beleidigen. Den 
heutigen Grünen würden sie sich nie-
mals anschließen. Dann hätten sie sich 
auch mit der SED verbrüdern können. 
Die Grünen haben kaum jemanden in der 
Führungsspitze, der eine abgeschlosse-
ne Ausbildung hat oder schon mal echte 
Werte für dieses Land geschaffen hätte. 
Sie haben ja nicht mal eigene Ideen oder 
Vorschläge zum Umweltschutz. Alles 
was sie durchsetzen wollen, kommt von 
fremden Vereinen, die von Millionären 
und Milliardären, die zum Beispiel aus 
den USA kommen, finanziert werden. 

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.

Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 
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Und so etwas holt sich Herr Habeck 
als Staatssekretäre in sein Ministerium. 
Könnte man da nicht schon von Beein-
flussung einer fremden Macht auf Um-
wegen sprechen? Ich frag ja nur mal!  
AfD, eine Partei, bei der mir auch nicht 
alles oder jeder gefällt. Es ist aber eine 
Partei die noch offen ausspricht, was 
ihre Wähler denken. Und sie haben trotz 
Anfeindungen der Nationalen Font (Alt-
parteien) es geschafft, gewaltig in der 
Wählergunst zu steigen. Übrigens für die 
Jüngeren, die Nationale Front war eine 
Einheitsfront der DDR-Parteien unter 
Führung der SED bei Wahlen. Die Alt-
parteien haben wahnsinnige Angst vor 
dieser Partei, weil sie ihre fetten Pfrün-
de wegschwimmen sehen. Dann gäbe es 
keine dicken Diäten und Gehälter mehr 
für Politiker der Altparteien. Keine gro-
ßen „Parteienspenden“, keine dicken 
Posten in der Privatwirtschaft. Und sie 
könnten ihre Machtbesessenheit, ihre Ar-
roganz nicht mehr austoben. Leider ha-
ben wir noch mehrere große Probleme. 
Medien, Justiz, Verfassungsschutz, Bü-
rokraten und die USA. Aber, das würde 
jetzt zu lang werden.
Benutzen Sie weiterhin ihr eigenes Ge-
hirn und bleiben Sie frei. Fred Müller

Muss mit Lob 
vorsichtiger sein

Hallo Herr Hauke,
ich wollte nach Leseproben der letzten 
Ausgaben Ihnen mal Grüße schicken 
und eine wieder zunehmende Ausgewo-
genheit in Ansichten und Themen Ihrer 
Zeitung loben. 
Doch dann erwischte ich die letzte Seite 
mit dem dramatischen Hinweis: „Klima-
killer SF6 und Neodym stecken in jeder 
Anlage – Die Lüge von den klimafreund-
lichen Windrädern“ und muss jetzt mit 
dem Lob vorsichtiger sein. Natürlich ist 
der Hinweis auf Schwefelhexafluorid, 
kurz SF6, und seine klimaschädliche 
Wirkung nicht falsch. Wo es verwendet 
wird und dass es in der Atmosphäre zu-
nimmt, auch alles richtig.
Und dass Sie öffentlich-rechtliche Fern-
sehsender schauen, ehrt Sie. Ja, Tages-
schau und das ARD-Magazin „Plusmi-
nus“ griffen das Thema im August 2022 
auf. Richtig. Die Diskussion ist aber 
schon älter und nicht nur die Windkraft-
industrie nutzt SF6. 
Ob es erst ein BBC-Beitrag im Septem-
ber 2019 war, also drei Jahre vorher, der 
das Thema in die Öffentlichkeit brachte, 
oder schon frühere Beiträge im In- und 
Ausland, überblicke ich nicht. 
Das aus 2019 sollten Sie mal nachle-
sen: „Klimawandel: Das ‚schmutzige 
Geheimnis‘ der Elektroindustrie fördert 
die Erwärmung“ von Matt McGrath, 
im Original „Climate change: Electrical 
industry‘s ‚dirty secret‘ boosts warming“ 
(https://www.bbc.com/news/science-en-
vironment-49567197).
Ich will und kann die Leserinnen und Le-
ser jetzt nicht mit 4 oder 5 Seiten Zitaten 
langweilen, ich kürze das mal auf wenige 
Zitate ein. 
Matt McGrath schreibt schon im Jahr 
2019 an verschiedenen Stellen seines 
Beitrags: „Der Ausbau der Stromnetzan-
schlüsse hat den Einsatz von SF6 erhöht 
Es ist das stärkste Treibhausgas, das die 
Menschheit kennt, und die Emissionen 
sind in den letzten Jahren rapide ange-
stiegen, wie die BBC erfahren hat. (...)
Als unbeabsichtigte Folge des Booms der 
grünen Energie steigen die Werte. SF6 ist 
billig und nicht brennbar und ein farblo-

ses, geruchloses synthetisches Gas. Es 
ist ein äußerst wirksames Isoliermaterial 
für elektrische Mittel- und Hochspan-
nungsinstallationen. Es ist in der gesam-
ten Branche weit verbreitet, von großen 
Kraftwerken über Windkraftanlagen bis 
hin zu Umspannwerken in Städten.  (...)
„Am Ende war die Lobby der Elektro-
industrie zu stark und wir mussten ihr 
nachgeben“, sagte der niederländische 
grüne Europaabgeordnete Bas Eickhout, 
der für den Versuch, F-Gase zu regulie-
ren, verantwortlich war. „Der Elektri-
zitätssektor hat sehr stark argumentiert, 
dass man mehr Elektrogeräte braucht, 
wenn man eine Energiewende will und 
mehr auf Elektrizität umsteigen muss. 
Und dann braucht man auch mehr SF6.“ 
(...)
Für den Mittelspannungsbetrieb gibt es 
jedoch mehrere bewährte Materialien. 
Einige in der Branche sagen, dass der 
konservative Charakter der Elektroin-
dustrie der Hauptgrund dafür sei, dass 
nur wenige auf eine weniger schädliche 
Alternative umsteigen wollen. (...)
Die EU wird den Einsatz von SF6 im 
nächsten Jahr überprüfen und prüfen, ob 
Alternativen verfügbar sind. Allerdings 
gehen selbst die optimistischsten Exper-
ten nicht davon aus, dass es vor 2025 zu 
einem Verbot kommen wird. (Ende der 
Zitate)
Im Übrigen hat auch das Umweltbun-
desamt eine klare Haltung zum Schwe-
felhexafluorid, was als SF6 abgekürzt 
wird. Das Umweltbundesamt schreibt: 
„Für ein SF6-Verbot ist es höchste Zeit! 
Bereits 2002 hat sich das UBA für ein 
Verbot von SF6 in Mittelspannungs-
schaltanlagen ausgesprochen“ und: 
„Umso wichtiger ist jetzt ein klares Si-
gnal gegen diesen ⁠Stoff⁠ mit seinem ex-
trem hohen Treibhauspotenzial. Nur so 
können sich die Alternativen am Markt 
durchsetzen und eine weitere Anreiche-
rung dieses Stoffes in der Atmosphäre 
verhindert werden. Nach der Verordnung 
(EU) 517/2014 ist die EU-Kommission 
aufgefordert, bis 1. Juli 2020 zu bewer-
ten, ob ein Verbot für neue sekundäre 
Mittelspannungsschaltanlagen möglich 
ist. Bis Ende 2022 hat die Kommission 
dann den Auftrag zu prüfen, ob weite-
re emissionsbegrenzende Maßnahmen 
notwendig und möglich sind, zum Bei-
spiel für SF6 in anderen elektrischen Be-
triebsmitteln“.
Also, ich wiederhole mich vielleicht: 
Weltweit weiß man schon seit vielen 
Jahren, dass SF6 abgelöst werden muss. 
Die Industrie tut sich schwer, das ist so 
ein bisschen wie Ende der 1980er Jahre 
mit den FCKWs in den Kühlschränken. 
Zum Glück war die britische Premiermi-
nisterin Margaret Thatcher ausgebildete 
Chemikerin und verstand das Problem 
der Zerstörung der Ozonschicht.
Nun, die Probleme in der Welt sind viel-
schichtig. Nicht alles lässt sich mit ein-
fachen Losungen und Gesetzentwürfen 
klären. Das sehen wir an der derzeiti-
gen „Ampel-Politik“. Ihre Abneigung 
gegen SF6 ist nachvollziehbar, aber die 
Stoßrichtung gegen Energiewende und 
Windkraft ist vielleicht Ihr Lieblingsthe-
ma, aber deshalb nicht unbedingt richtig. 
Und damit bin ich bei einer Aussage, wo 
ich mich wirklich frage, ob Sie es ernst 
meinen. Sie schreiben:  „Dass sich der 
Anteil von Kohlendioxid in den ver-
gangenen 150 Jahren in der Atmosphä-
re nicht verändert hat, ist noch einmal 
eine andere Geschichte. Sein Anteil liegt 
konstant bei 0,038%. Das ist so ziemlich 
der geringste Anteil, den es in der Erd-
geschichte je gegeben hat. Und es ist am 
untersten Bereich dessen, was Leben auf 

der Erde noch möglich macht. Das The-
ma werde ich in einer der kommenden 
Ausgaben näher beleuchten“.
Fakt aber ist: die CO2-Konzentration 
ist seit Beginn der Industrialisierung 
von 280 ppm (dem Wert der vorange-
gangenen Jahrtausende des Holozäns) 
auf inzwischen über 420 ppm angestie-
gen, oder in Prozentzahlen von 0,028% 
auf 0,042%. Die CO2-Konzentration ist 
damit jetzt bereits höher als seit mehre-
ren Millionen Jahren. 
Das ist der Stand der Messungen u. a. 
von amerikanischen und deutschen Be-
hörden und Universitäten und selbst 
EIKE streitet die Zunahme nicht ab. Ich 
bin gespannt, was Sie da in „einer der 
kommenden Ausgaben näher beleuch-
ten“ wollen.  Dr. Bernd Stiller

Nur, wenn es ins 
Narrativ passt

Sehr geehrter Herr Hauke,
soeben habe ich auf Telegram Ihren 
Artikel zur Lüge von den klimafreund-
lichen Windrädern gelesen – ganz herz-
lichen Dank dafür!!!
Bei uns in der Region (Enzkreis/Ba-
den-Württemberg) wird die „Wind-
rad-Agenda“ gerade auf Biegen und 
Brechen ohne Rücksicht auf Verluste 
durchgezogen. Die Scheinheiligkeit, mit 
der Presse und Politiker das Thema vor-
antreiben, ist kaum zu ertragen – Fakten 
und Zahlen interessieren nur, wenn sie 
ins Narrativ passen und werden bei Be-
darf einfach passend gemacht…
Ihr Text ist für uns sehr hilfreich! Fasst 
er die doch die ganze Doppelmoral 
wunderbar zusammen und eignet sich 
daher perfekt zum Weiterleiten an unse-
re Gemeinderäte. 
 Dr. Imke Querengässer

Klimakiller 
in Windrädern

Werter Herr Hauke, 
ich möchte mich bei Ihnen für die vielen 
interessanten Beiträge bezüglich Klima 
und Klimalügen bedanken. Von dem 
Klimakiller SF6 habe ich das erste Mal 
durch ihren Beitrag in der der vergange-
nen Ausgabe gehört. Danke für die Auf-
klärung! Ja, die Menschen lassen sich 
gern belügen. Wenn eine Lüge oft genug 
wiederholt wird, glaubt sie irgendwann 
jeder! Für mich ist nach wie vor die 
schlimmste Lüge, die es hier auf dieser 
Welt gibt, die Lüge der Evolution. Diese 
Lüge führt dazu, dass in den Köpfen der 
Menschen Gott, der Schöpfer allen Le-
bens, vernichtet wird. Spätestens mit der 
Entdeckung des genetischen Codes hät-
te doch jedem Menschen klar sein müs-
sen, dass solch ein genialer Code nicht 
durch Zufall entsteht. Jede Information 
benötigt einen intelligenten Absender! 
-- Hinter allen Lügen steckt der Teufel. 
Jesus Christus bezeichnet ihn als „Vater 
der Lüge“, siehe Johannes-Evangelium 
8,44. Jesus Christus, der Sohn Gottes, 
ist hingegen der König der Wahrheit, 
siehe Joh.14,6 und Joh. 18,37.-- Viel-
leicht können Sie auch einmal auf die-
se Tatsachen hinweisen, denn wirklich 
wahrhaftige Informationen über Gott 
und seine geniale Schöpfung findet man 
kaum noch. Auch die Kirchen sind un-
terwandert und predigen nicht mehr die 
Wahrheit. Bitte, lesen Sie doch mal das 
Neue Testament. Ich wünsche Ihnen 
dazu Gottes Segen. Dorothea Meißner, 

Eisfeld in Thüringen

Ost und West
Ein Autor der einzigen Tageszeitung in 
unserer Region, André Bochow, versucht 
regelmäßig, das Desaster zu verharmlo-
sen, das die Ampel für ganz Deutschland 
veranstaltet. Ein Desaster, das uns allen 
dauerhaft den Wohlstand, den Sozialstaat 
und die soziale Marktwirtschaft zerstört. 
Zitat: „Und jetzt reichen ein paar Fehler 
von „denen da oben“, um die Beherr-
schung zu verlieren?“
Es sind nicht irgendwelche beliebigen 
Fehlerchen. Es ist ein Komplettversa-
gen: 1998 die Energiewende ins Nichts, 
auch unter Merkel auch mit der FDP. 
Dann die  Nordstreamsprengung. Dann 
10 selbstverschuldete Energieboykotte, 
dann in Zeiten höchster Energienot und 
höchster Strompreise der Erde werden 
dann auch noch die letzten drei Atom-
kraftwerke ausgeschaltet. Das ist nicht 
irgendein Fehlerchen, sondern der Todes-
stoß für die Industrie und den Mittelstand 
in Deutschland und ein grauenhafter In-
flationstreiber, der Millionen von Bürgern 
in die Armut treibt. Das können sich die 
Menschen heute schon täglich anschauen. 
Letztes Opfer z.B.: die Firma Weck, die 
seit 1.1.1900 Einmachgläser hergestellt 
hat. 2021 noch ein Nachsteuergewinn 
von etwa 1,8 Millionen, jetzt Insolvenz. 
121 Jahre lang hat diese Firma durch alle 
Systeme hindurch funktioniert, da steckt 
die Mühe und Arbeit von vielen Gene-
rationen drin, nach zwei Jahren Ampel 
sind die ruiniert. Wegen der steigenden 
Energiepreise können sie nicht mehr. So 
wirkt die Ampel. Nicht nur dort, sondern 
flächendeckend.
Herr Bochow möchte stattdessen ein Ge-
fühl des Stolzes bei den Ostdeutschen be-
fördern. Man solle darauf stolz sein, die 
harten Jahre nach dem Ende der DDR hin-
ter sich gebracht zu haben. Dieser „Stolz“ 
zahlt aber keine Rechnung. Weder Strom 
noch Gas noch Lebensmittel noch die 
Tankstelle. Er zahlt auch keine Dämmung 
und keine neue Heizung. Er zahlt auch 
nicht für den Verlust von Arbeitsplätzen. 
Bochow sieht durch die Landratswah-
len in Sonneberg den „antifaschistischen 
Schutzwall durchbrochen“. Anscheinend 
hat er sich bei Honecker und Mielke woh-
ler gefühlt und möchte neuen Mauerbau 
und neue Mauerschützen? Oder wie sonst 
soll man so etwas verstehen? Dass die 
Sonneberger einfach „einen der ihren“ 
gewählt haben könnten, kommt ihm nicht 
in den Sinn. Sesselmann ist dort geboren. 
Er hat sicher auch vor 2013 persönliches 
Vertrauen aufbauen können innerhalb sei-
nes Berufslebens. Sein Erfolg hängt nicht 
alleine an der AfD.
Es geht derzeit nicht nur das verloren, was 
in den „Transformationsjahren“ erreicht 
worden ist. Sondern durch staatliches und 
parteipolitisch getriebenes Handeln wird 
aus einer hochmodernen Bildungs- und 
Industriegesellschaft sukzessive eine ver-
armende und verdummende Flüchtlings-
republik. Alles, was mit Ludwig Erhards 
Konzept vom „Wohlstand für alle“ und 
Willy Brandts Konzept „Mehr Demokra-
tie wagen“ erreicht worden war, geht jetzt 
verloren. Das nicht zu sehen, sondern zu 
leugnen, ist unwürdig. Sich dagegen zu 
wehren ist Bürgerpflicht. Die Ostdeut-
schen haben gelernt, wie man Diktaturen 
loswird, die von außen nicht mehr unter-
stützt werden. Wie lange Transatlantik 
noch unsere Führungsschicht beherrscht 
und unterstützt, wissen wir noch nicht. 
Wer die Russen zum friedlichen Abzug 
bringt, wird irgendwann auch die Ameri-
kaner ermutigen müssen, in Frieden ab-
zumarschieren. Axel Fachtan
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Von Michael Hauke
Erinnern Sie sich an die warmen Tage 

während der Corona-Zeit? Dieselben 
Protagonisten, die die Menschen bei 35 
Grad unter Masken zwangen, weil es 
ja die Gesundheit schützte, verbreiten 
jetzt Panik vor der „tödlichen Sommer-
hitze“. Und dabei war es bei der Mas-
ke völlig egal, ob es Schulkinder oder 
Schwerkranke waren. Was hier passier-
te, war staatliche Körperverletzung!

Jetzt verordnet die Regierung den 
Menschen einen Hitzeschutzplan, der 
erneut Einschränkungen des öffentli-
chen Lebens ermöglichen soll. Aber 
vor allem dient er dem Narrativ: Der 
menschengemachte Klimawandel ist  
das neue Corona: die tödliche Gefahr 
für uns alle! 

Gesundheitsminister Lauterbach er-
klärt allen Ernstes: „Es ist nicht ak-
zeptabel, wenn es jedes Jahr zwischen 
5.000 und 20.000 hitzebedingte Todes-
fälle gibt. Es ist ein vermeidbarer Tod.“

Die Lügner, Betrüger und Fälscher aus 
der Corona-Zeit sind wieder am Werk. 
Aber ihr größter Gegner ist erneut die 
Wahrheit aus den offiziellen Zahlen. 
Schon während der „Pandemie“ konnte 
nicht eine der von den staatlichen Stel-
len veröffentlichten Zahlen auch nur 
eine einzige der Corona-Zwangsmaß-
nahmen rechtfertigen. Bei der aktuellen 
Panikmache ist es nicht anders. Es geht 
um die Wahrung des Narrativs: Die 
Hitze durch den „menschengemach-
ten Klimawandel“ kostet Tausende 
Menschenleben. Wir müssen handeln! 
Verbrennerverbot, Heizungsverbot, Ab-
schaffung der Tierhaltung – dafür noch 
mehr Windräder, Solarparks, Elektro-
Autos – und ganz neu: Insektenessen. 

Lauterbach (wir erinnern uns an seine 
ungezählten Corona-Lügen einschließ-
lich frei erfundener „Killervarianten“) 
erklärt den Sommer widerspruchslos 
zur Bedrohung für Menschenleben. Er 
redet mal von 4.500, dann von 5.000 
bis 20.000 Hitzetoten. Mit der Wahrheit 
hat das so wenig zu tun, wie ein positi-
ver PCR-Test mit einer Infektion; auch 
wenn man gar nichts hatte, war man 
eben symptomlos schwer erkrankt...

Zur selben Zeit wie Lauterbach von 
20.000 Hitzetoten in Deutschland 
spricht, verkündet die Tagesschau: 
„Spanien meldet 355 Hitzetote für ver-
gangenes Jahr“ (28.06.2023).

Ist es in Deutschland tatsächlich so 
viel heißer als in Spanien? Die Weltbank 
hat dazu Zahlen ermittelt: Deutschland 
steht auf Platz 188 der wärmsten Län-
der der Welt. Von einem heißen Land 
sind wir so weit entfernt wie Lauter-
bachs Gebiss von einem Zahnpastalä-

cheln. Deutschland gehört zu den ganz 
wenigen Ländern in der Welt, die eine 
einstellige Durchschnitts-temperatur 
aufweisen: 9,49 Grad. Zum Vergleich: 
In wirklich warmen Ländern liegen die 
Durchschnittstemperaturen rund zwan-
zig Grad höher. Selbst das auf Platz 145 
liegende Ruanda hat noch eine doppelt 
so hohe Durchschnittstemperatur wie 
Deutschland. Dafür haben wir aber 
feuerrote Wetterkarten und jetzt auch 
einen Hitzeschutzplan – wegen der bis 
zu 20.000 Hitzetoten. Kann der Rest der 
Welt ohne Deutschlands neuesten Maß-
nahmenplan überleben – oder wird es 
wieder Leichenberge auf Afrikas Stra-
ßen geben, wie es die „Experten“ schon 
bei Corona prophezeiten?

Nachdem drei Jahre lang alles verbo-
ten war, was Spaß macht, darf man sich 
nun über einen schönen Sommertag 
nicht mehr freuen. Während man selbst 
am See liegt, sterben Tausende den Hit-
zetod. Das ist die neue Wahrheit. Es gibt 
in Deutschland laut offiziellen Angaben 
statistisch zehn heiße Tage pro Jahr (30 
Grad Höchsttemperatur oder mehr). An 
diesen Tagen sterben laut Lauterbach 
bis zu 20.000 Menschen den Hitzetod, 
also 2.000 pro Tag.

„Mit Hitze keine Witze!“, heißt die 
neue Losung der Bundesregierung. 
Aber was soll man denn machen, wenn 
alles so lächerlich ist?

Das heißt nicht, dass Menschen nicht 
unter hohen Temperaturen leiden und 
auch daran sterben können. Aber diese 
Todesfälle bleiben eine absolute Aus-
nahme; die meisten Menschen sterben 
eben nicht im Sommer, sondern in den 
kalten Monaten. Bei destatis.de findet 
man dazu Daten: In den Jahren 2015 bis 
2023 sehen die Zahlen so aus (Differenz 
zum 12-Monatsdurchschnitt):

2015:  Winter:  + 57.000 Tote
 Sommer:  - 25.000 Tote
2016:  Winter: + 5.000 Tote
 Sommer:  - 18.000 Tote
2017:  Winter:  + 49.000 Tote
 Sommer:  - 39.000 Tote
2018:  Winter:  + 43.000 Tote
 Sommer:  - 28.000 Tote
2019:  Winter:  0+ 6.000 Tote
 Sommer:  - 18.000 Tote
2020:  Winter:  + 21.000 Tote
 Sommer:  - 15.000 Tote
2021:  Winter:  + 56.000 Tote
 Sommer:  - 37.000 Tote
2022: Winter:  + 38.000 Tote
 Sommer:  - 15.000 Tote
2023: Winter: + 43.000 Tote
Die tödliche Gefahr lauert also tat-

sächlich im Winter; dann sterben 
überdurchschnittlich viele Menschen, 
während es in den warmen Monaten 
unterdurchschnittlich wenige sind. 
Jahr für Jahr. Die Zahlen halten sich 
einfach nicht an die Propaganda. Aus 
der Statistik lässt sich ablesen, dass die 
Sterblichkeit sinken würde, hätten wir 
in Deutschland mehr warme Monate. 
Stattdessen wird eine etwaige Erwär-
mung als Lebensgefahr dargestellt. 

Der Widerspruch ist so eklatant! Die-
selben Politiker, die jetzt vor dem Hit-
zetod warnen, drängten die Menschen 
im letzten Winter dazu, die Heizung 
runterzudrehen, um Gas zu sparen und 
Putin zu besiegen. Und sie sorgten mit 

„Mit Hitze keine Witze!“
Die Bundesregierung erklärt den Sommer zum Staatsfeind Nr.1

Kommen Sie zu einem spannenden 
und mitreißenden Vortrag.

Michael Hauke auf der Parkbühne

 Kartenvorverkauf (10 €):
Fürstenwalde: Musik & Buch Wolff, Eisenbahnstraße 134
  Michael Hauke Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44
Erkner:  Buchhandlung Wolff, Friedrichstraße 56
Woltersdorf: Blumen-Anders, August-Bebel-Straße 28
  Papier-Rasch, Köpenicker Straße 74

 Online (12 €):
 www.die-parkbuehne.de    ---    www.reservix.de

„Corona war 
erst der Anfang!“

Achtung Gruppenrabatt! Achtung Gruppenrabatt! 
10 Karten kaufen – 10 Karten kaufen – 

die elfte gratis!die elfte gratis!
(nur beim Kartenkauf im Hauke-Verlag)

ihren Sanktionen dafür, dass die Ener-
giepreise so stark stiegen, dass viele 
Menschen in einer kalten Wohnung sit-
zen mussten. Obwohl gerade in dieser 
Zeit viel mehr Menschen sterben. Echte 
Fürsorge sieht anders aus.

Aber die Propaganda hört bei der kom-
pletten Verdrehung der Todeszahlen 
nicht auf. Jetzt heißt es auch noch, der 
Klimawandel führe zu mehr Pandemien. 
Das RKI und Lauterbach arbeiten hier – 
wie bei Corona – erneut im Gleichschritt. 
Dabei muss man gar nicht in irgendwel-
che Statistiken gucken, sondern sich nur 
seines gesunden Menschenverstandes 
bedienen. Wann gibt es Grippeerkran-
kungen? Wenn es kalt oder warm ist? 
Eine der „Hitzeexperten“ der Bundes-
regierung (die gibt es jetzt wirklich!), 
Elke Hertig, sagt dann den Satz, auf den 
alle gewartet haben: „Um klimabeding-
te Gesundheitsrisiken für Menschen in 
Deutschland künftig zu verringern, ist 
es wichtig, dass die Bevölkerung auf 
den Klimawandel reagiert, unter ande-
rem indem sie sich informiert oder etwa 
durch Impfungen schützt.“

Wenn dem wirklich so wäre, müssten 
die Menschen in all den wärmeren Län-
dern der Erde, von denen es immerhin 
187 gibt, unter dauernden Epidemien 
und Erkrankungen leiden – außer natür-
lich sie sind geimpft.

Wie immer wird alles medial beglei-
tet, einer Gehirnwäsche gleich. Ohne 
feuerrote Wetterkarten kommt man da-
bei nicht aus. Die bekannten Protago-
nisten aus der Coronazeit sind wieder 
an Bord, z.B. Dr. Eckart von Hirschhau-
sen, der sowohl von der Bill-und-Me-
linda-Gates-Stiftung als auch von der 

Bundesregierung Geld erhält. Er ver-
kündet in einem an Trivialität und In-
fantilität kaum zu überbietenden Film-
chen folgendes: „Ein gekochtes Ei hat 
für immer die Chance auf Leben vertan. 
Denn das Ei besteht aus Wasser, Fett 
und Eiweiß, genau wie das menschli-
che Gehirn. Deshalb sind Hitzewellen 
so gefährlich für uns Menschen.“ War 
Hirschhausen jemals in wärmeren Län-
dern oder gar in der Sauna? Kam er tat-
sächlich mit einem hartgekochten Hirn 
wieder raus? Er weiß natürlich, dass er 
absoluten Bullshit erzählt. Aber es geht 
darum, den Menschen Angst zu ma-
chen. Schon wieder. Es wiederholt sich 
wirklich alles.

Der Mann ist zwar inzwischen Lobby-
ist, aber ursprünglich Arzt. Diesem Be-
rufsstand geht in vorauseilendem und 
gut bezahltem Gehorsam offensichtlich 
jedes Ethos verloren. Kardiologen und 
andere Mediziner, die ihren schwer-
kranken Patienten eine FFP2-Maske 
aufzwangen, haben schon in der „Pan-
demie“ jede Seriosität verspielt, aber 
Dr. von Hirschhausen besorgt den Rest. 
Sie können sich das Video auf meinem 
Telegram-Kanal (Michael Hauke, Ver-
leger) ansehen. Der Fernsehdoktor hält 
dabei anschaulicherweise ein Plaste-
Hirn in der Hand. 

Der Spot hat mit Aufklärung nichts zu 
tun und ist – wie so viel andere Propa-
ganda unserer Zeit – eine Beleidigung, 
ja eine Verhöhnung der Menschen, die 
nicht mit hartgekochtem Plaste-Hirn in 
der Hand dastehen, sondern ihr Gehirn 
noch an der richtigen Stelle haben und 
in der Lage sind, sich ihres eigenen Ver-
standes zu bedienen.

Ort: Parkbühne Fürstenwalde, 
 Dr.-Wilhelm-Külz-Straße 10
Wann:  Sonntag, 10.09.2023, 15:00 Uhr (Einlass: 14:00 Uhr)  



Anfragen per mail     hinz_robert@yahoo.de

LKW-Fahrer gesucht
Teilzeit / Rentner Nebenjob

3030

Büro: Simone Kochan
Storkower Straße 34 | 15537 Gosen | Tel.: 0172-39 30 845 | kontakt.koch@t-online.de

Termine nach vorheriger Vereinbarung
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für Sie da!

Hoppegartener Strasse 47 • 15366 Hoppegarten

Tel.: 03342 / 30 96 10 • E-Mail: info@amsico.de
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